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! ûr Einnahme von Namur.
p Der Bericht eines Kriegsberichterstatters.
St • Berlin, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht) Über die

von Namur berichtet der Kriegsbericht
v Wv* r "Berliner Tageblattes" u. a.  folgendes:
i1gj  komme soeben von einer Autofahrt  zurück, die
v ^ über 900 Kiloineter erstreckte. Wir sind gestern
»' scheute über Jülich-Eschweiler und Stachen zunächst

,-N Lüttich gefahren mit allen der Westarmee zuge
^ chten Militärattaches.  Montagmittag waren
^ in Lüttich. Die Stadt ist jetzt von ungefähr
u deutschen Korps besetzt. Im Justizpalast befin-
dL, "ch das deutsche Gouvernement.  Die
t c a^rüdfe ist durch die Belgier gesprengt worden
,, Pioniere haben in zwei  Tagen eine neue
. J  u cke, 20 Meter weiter nördlich gebaut. Alle Brief
. in der Stadt tragen setzt die Aufschrift„Deutsche
\ ^dpost ". An allen Ecken sind M a u e ra n schl ä g e

"entscher, französischer und flämischer Sprache zu
b- Auch die d cu t schen Siegesdepeschen
fn  täglich dreisprachig  angeklebt. Lüttich
'k keinerlei Verwüstung; nur was die Belgier an

i Wecken selbst gesprengt haben. Die Eisenbahnzügek Munition und Proviantkolonnen fahren h eu t e
c M (der Bericht datiert vom 25. August) bis Namur.
tallen  Transportzügen tönen Gesang und § i'™ ,
e ■• Die Haltung der deutschen Mannschaften ist

-

Hurra
„ - - - . . . -, - - - ist b e-
^üd er u n g s w er t. Nach der Fahrt durch die
y Stadt haben wir das Fort Loucin besichtigt. Wir
^ durch das ganze zerstörte Fort gegangen. Die
Wüstung ist furchtbar, in der Geschichte nie gesehen.A B e t on g u a d e r b l o ck vom Rauminhalt eines

Zimmers ist in bie Luft geflogen, dann wieder
„̂ uter und hat die Besatzung begraben. Noch 150
r liegen unter, den Trümmern. Unter einem
.Merblock fand man einen.Toten ohne Kopf, der ab-

die Hand an den Block hält. Die Airf-iftl
an

Nungsarbsiten sind in -vollem Gange. Ich traf
Muster Landwehrleiite, die zur Bewachung dienen
i? guter Laune sind. Das Fort wurde aus zwölf
.Meter beschossen. Die deutsche Artillerie hatte
!!üen Versager.  Man sicht keine toten deutschen
steten mehr in den Forts und auf den Chausseen.

ist alles aufgeräumt  und bereits neu-
? au t. General Läman ist bewußtlos gefangen
mchwen worden; er ließ sofort ein Protokoll unter-
Aen, daß.er bewußtlos gewesen sei.

-.Mnn ging es nach Namur,  wo wir gegen 1 Uhr
.chlfon. Es war eine tollkühne Fahrt,  da auf
;.Ports noch geschossen wurde, und wir nicht wußten,
M schon genommen seien. Gerade vor unserer An-
: 7 waren Belgier und Franzosen geflohen. Jeder
-,̂ dat  hat im Tornister Zivilzcüg.  Wenn er
'■?b zerbricht  er das Gewehr, zieht Z r v r l-
, 1 der an und hebt die Hände hoch. Wir sahen am
Je Hunderte von Wa s f en und Uniformen,
?Uster und Patronentaschen mit 100 000 Patronen,
r belgischen Soldaten, die jämmerlich aussehen,

. nur je 300 Patronen und den Zivilanzug rin
Mster, keinen Proviant, kein Wasser. Das -erste
Ijy von Namur war Montagmorgen ^ 7 Uhr
^ !N. genommen worden. Um 7 Uhr 45 Min. streg

eu t sche Flagge dort hoch. Die Brücke über dieh _ _ _ _
u ®- nach Namur ist gesprengt. Pioniere sind schon
-/rt Arbeit, eine neue  Brücke zu bauen. Während

°en noch nicht genommenen Forts bte Geschütze
J Uns donnerten, kam singeird ein stürmendes^ n-
jLeregiment gezogen. Namur wurde mit schweren
.Maubitzen und 3i-Zentimeter-Mörsern und einer
entinreter-Hanbitze beschosicn. Wir konnten hören,

.die Geschosse einschlugen. Alles ist verwundert
das d eu t sche P r ä zi si on s schi eß en. , ^ ch

>Unterwegs' Militärärzte, die voll Abscheu  über
}. belgischen Greuel waren. Belgische Soldaten

sich tot und spießen dann die Verwundeten auf.
Wurden in Schützengräben von deutschen Truppen

>m u l a n t cn gefunden. Die Bevölkerung von
Denier hat den durchziehenden deutschen Soldaten
st̂ ttenpäckchen gegeben. Alle Zigaretten aber hat-
juwendig einen P n l v e r str e i f en, der beim
Wtzden explodierte und den Soldaten die Augen
Meißen sollte. Ich habe Hunderte solcher Zigaretten
l^ ßesehen.
Wr Dunkelbeit fuhren wir dann nach Lüttich zuruck,
;jM durch die F r a n kt i r eu r g eg en d kommend,
(dein Auto, sahen wir eine Wache mit Gewehren.
Kleiber hielten die Revolver nach rechts und links.
HRMen glücklich nach Lüttich. Nach4 Uhr ging es
>5 zum Hauptquartier. Unterwegs besichtigte ich
Irrte Battice und Herde. Sie sind dem Er d-

M gleich ge macht.  Von vielleicht 500 Häusern
i,,Herde stehen noch 19. Überall liegen Leichen,

ist Brandgeruch. Die Kirche ist ein wüster
Merhaufen. Es gibt aber auch Häuser, dre vor-

Kbenö -Kusgabe . Nr. «SS. . «2.Jahrgang.
schont  wurden , soeil nicht aus ihnen geschossen wor¬
den war. Sie trugen ein Schild: „Nicht schießen, gute
Gesinnung." Oder. „Personen da unschuldig". Das
gleiche Bild zeigt sich auf dem ganzen Wege,bis Lüttich.
Die belgischeC h a..u ssee ist in 39 Meter Abstand
überall a u f g er i sse n und es sind Barikaden
gebaut. Aus den zerschossenen Häusern tritt aus den
Kellern sta r ke r Verwesungsgeruch.  Wir
konnten oft nicht stehen bleiben. In allen Dörfern hält
die Bevölkerung instinktiv die Hände hoch oder grüßt,
wenn wir vorbeikommen. Aus allen Häusern wehen
weiße Fahnen  und Handtücher. Das Land ist wie
a u s g esto r b en. Das belgische Vieh ist nicht abge¬
trieben, sondern weidet friedlich. In einigen Höfen
sind noch die Hühner zu sehen. Die Häuser wohlhaben¬
der Leute sind alle leer und verschlossen. Jetzt sind
überall a u f g e r i ssen und es sind Barrikaden
und deutsche Wegemarkierungen . Die
Organisation  ist e r sta u n l i ch, so daß die frem¬
den Militärattaches stets in V er w u n d e r u n g waren.#

Die „Franks . Ztg." schreibt aus Berlin,  85 . Aug.: Die
Freude . und Genugtuung über die Einnahme von Namur
kommt in allen Blättern zum lebhaften Ausdruck und daneben
wird auch von militärisch kundigen Federn die strategische Be¬
deutung des Besitzes dieser Festung erörtert , die die Über¬
gänge über die Maas und Sambre sperrt und alle von dort
nach Frankreich, Belgien und Luxemburg leitenden Wege be¬
herrscht. Konnte man den Fall von Lüttich als das Resultat
eines in der Kriegsgeschichteunerhört dastehenden kühnen
Hand  st reich cs  ausfassen, so handelt es sich bei Namur um
die regelrechte Belagerung einer genügend vorbereiteten und
armierten Festung. Dah diese in w e n i g e n- Tagen  durch
unsere 42-Zentimeter -Geschütze zur Übergabe gezwungen
worden ist, bestätigt, datz dieses Kruppsche Geschütz, das
unseren Gegnern bisher ein Geheimnis  war , tatsächlich
ganz Unerwartetes leistete und eine umstürzende Änderung
im Festungskrieg herbeisührt, . so das; auch die Eroberung der
weiteren Festungen, die unseren Heeren auf ihrem Wege noch
entgegenstehen, sich, anders gestalten .wird, als unsere Gegner
angenommen haben. Das ist eine der großen Überraschungen
des Krieges und, nebenbei bemerkt, nicht die letzte. Mehr
laßt sich darüber zurzeit nicht sagen.

Das erste Gefecht der „81« ".
Dw „Franks . Ztg." schreibt: Wenn dereinst die Geschichte

oes Krieges von 1614 geschrieben wird, dann wird darin einen
hervorragenden Platz einnehmen das Gefecht bei Libra-
mont in Belgien.  wo ein deutsches Armeekorvs gegen
drei französische. Armeekorps den Sieg , behauptete. Rach den
Schilderungen verwundeter Krieger vom Infanterie -Regiment
Nr . 81 soll hier ein kurzes Bild von dem Gefecht gegeben
werden, in das die „81er" erfolgreich eingriffin . Wir hätten
bisher , so erzählten dem genannten Blatte zwei verwundete
Soldaten , noch keine Schlacht mitgemacht. Wohl waren wir
unterwegs beim Passieren von belgischen Dörfern von Zivi¬
listen mehrfach aus dem Hinterhalt beschossen  wor¬
den, worauf wir kurzen Prozeß machten und die Frankti¬
reurs aufhängten,  da die Kugel für solches Gelickter
zu schade ist. Auch die S a n i t ä t s kolo .n n e n wurden
öfters von Zivilisten beschossen. Samstag , den 22. August,
hatten wir nun unser erstes Gefecht. Gegen 4 Uhr nach¬
mittags bekamen wir den Befehl, zur Unterstützung anderer
Truppen den von französischen Soldaten besetzten Ort Mer-
saille, 10 Kilometer südwestlich von Libramont , anzugrerken.
Mit anfgepflanztem Seitengewehr -ging es durch den Wald.
Da begegneten uns schon Verwundete von; zwei anderen In¬
fanterie -Regimentern . Bald waren wir vorn und wurden
vom Feind mit Granaten und Schrapnells beschossen. Rechts
und links lichteten sich unsere Reihen, aber es ging rastlos
vorwärts.  Als wir den Wald verlaßen hatten , sahen wir
rn einer Entfernung von etwa 150 Meter eine Anhöhe, die
von feindlicher Infanterie und Artillerie besetzt war . An
Deckung war nicht viel vorhanden. Wir standen mitten im
Hafer und schossen auf den Feind , dann ging es im Lauf-
s chr i t t z u m Sturm  auf die Anhöhe. Daß nun nicht
alle niedergemetzelt wurden , liegt an dem schlechten Schießen
der Franzosen , die wohl heftig drauf los schießen, aber nicht
dabei zielen. Bald war die Anhöhe in unserem Besitz und der
Feind in voller Flucht. Wir verfolgten ihn 10 Kilometer
weit. Zn einem Schützengraben fanden wir etwa ein Dutzend
Franzosen , die keinen Laut von sich gaben und „Tote" mar¬
kierten. Wir merkten aber bald die List und machten sie zu
Gefangenen . Der Feind erlitt starke Verluste, aber auch wir
hatten viele Leichtverwundete. Bei dem Sturnr auf Mer-
saille ergriff unser Oberst, Prinz Friedrich Karl von
Hessen,  die rinhne und trug sie seinen Soldaten voran.
Das Gefecht und die Verfolgung der Feinde hat bis in die
Nacht gedauert.

Vas französische Eingeständnis der
Niederlagen.

Die Dcutschcir schon bei Lille!
W. f .-B. Berlin , 26. Aug. Nach einem italienischen

Blättern zngcgangenen und aus Rom übermittelten offiziellen
Bericht ist in P a r i s am 24. August um 11 Uhr abends s o l -
ge »des Communique  ausgegcbcn worden : Westlich
der Maas  wurde unsere Armee von de» Deutschen ange¬
griffen und hielt bewunderungswert stand. Zwei französische

Armeekorps rückten vor und wurden von einem mörderischen
Feuer empfangen. Sie wichen jedoch nicht. Als aber die
preußische Garde  einen Gegenangriff  ausführte,
inusitc sie sich z u r ü ckz i e h c ». Der Feind hatte enorme
Verluste. Ö st l i ch der Maas  hatten die Franzosen in
schwierigem Gelände eine Vorwärtsbewegung gemacht und
wurden dann heftig angegriffen.  Nach sehr lebhaftem
Fcncr mußten sic zurückgchcn . Südlich der
Semois  nahmen englische und französische
Trupvcn eine gedeckte Stellung ; sic blieben intakt . Unsere
Kavallerie hat nicht gelitten. Der pshchischc und moralische
Zustand der Truppen ist ausgezeichnet. Die französische
Armee wird jetzt defensiv bleiben,  um die Offen¬
sive im geeigneten Monient wieder anfzunehmen . Unsere
Verluste sind bedeutend,  aber nicht genau anzugeben.
Die Mitteilung erklärt schließlich, es sei zu bedauern, daß der
Angriffsplan seinen Zweck nicht erreicht  häbe,
und fügt dann hinzu ; die defensive Stellung der Franzosenj
bleibe gegenüber dem Feind, der schon geschwächt sei, (?) voll¬
kommen fest. Teile einer selbständigen deutschen
Kabullcricdivision  auf dem äußersten Flügel seien
in das Gebiet von Roubaix - Tourcoing (bei Lille)
c i n g e d r u n g c n, das nur von Territorraltriippeu
verteidigt würde.

Die Kämpfe an der Maas.
A Haag, 26. Aug: (Eig. Drahtbericht) Das „Echo

de Paris " meldet über die Kämpfe an der Maas:
Am Sonntag standen 400 000 Franzosen und 40 000
Engländer gegen die Deutschen. Zuerst waren die
afrikanischen  Truppen westlich der Maas Herren
des Terrains . Da ließen die Deutschen die Garde
Sturm laufen, worauf die Truppen der Verbündeten,
namentlich die Afrikaner, wichen.  Die Deutschen
hatten allerdings 700 000 bis 800 000 Mann (?) und
die besten Stellungen.

Preffcstimmen zu dem französischenEingeständnis.
W. T.-B.Scrliit , 26. Aug. Zu dem französischen Einge¬

ständnis der Niederlage sagt die „Vo .ss . Ztg ." : Die Fran¬
zosen haben die Niederlage, bte sie in den letzten Tagen er¬
litten haben, auf die Dauer nicht verheimlichen können; sie
versuchen, sie aber minder schwer hinzustellen. Die in der
Mitteilung vom 24. August erwähnten Ereignisse westlich
der Mäas  sind bisher bei uns noch nicht bekannt
gewesen.  Darnach sind die Franzosen westlich der Maas
vorgegangen, aber z u r ü ckg c schlage  n worden. Auf dem
äußersten nördlichen Flügel soll die deutsche
Kavallerie  bereits die Gegend nördlich LiIlet -erreicht
haben.

Oie deutsche Verwaltung in Velgien.
Fcldmarschallv. d. Goltz Gcncralgonvcrneur.

IV. T .jß. Berlin, 25. Aug. Mit der Vcrivaltung
der okkupierten Teile des Königreichs Belgien ist vom
Kaiser unter Ernennung zum Gcneralgouver-
n eu r Gencralfeldmarschall Freiherr v. d. Goltz beauf¬
tragt worden. Die Z i v i l v er w a l t u n g ist, wie ge¬
meldet, dem zum Verwaltnnstschcf ernannten Regic-
rungspräsidentrn v. S a n d t (Aachen) übertragen wor¬
den, dem für die Dauer seiner Tätigkeit das Prädikat
„Exzellenz" bcigclcgt ist. Dem Vcrwaltungschef sind
beigegcben Oberrcgicrungsrat v. Wussosv (Kassel ),
Landrat Dr. K a u f m a n n (Euskirchen), Justizrat
T r i m b o r n, Mitglied des Reichstags (Köln), der
bisherige Konsul in Brüssel Legationsrat K cm p f s
sowie der Bürgermeister v. Loebell (Oranienburg ).
Die Berufung weiterer Beamten, insbesondere von
Technikern der Berg-  und B a u v er w a l t u n g, ist
in Aussicht genommen. Gcneralgouverneur General-
srldmarschall Freiherr v. d. Goltz hat sich zur Über¬
nahme seiner neuen Tätigkeit bereits nach Belgien be¬
geben.

Kricgsschabungen in Stadt und Provinz Lüttich.
= Lüttich, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die

,Deutschen haben der Stadt Lüttich eine Kriegsschatzung
von 10 Millionen und -der Provinz  eine solche von
50 Millionen auserlegt. Um ein F a u stp f a n d in
Händen zu haben, haben sie das Eigentum der Banken
und der Finanz,gesellschaften in Lüttich mit Beschlag
belegt.

Prinz Friedrich von Sachsen-Meiningen gefallen.
W - T --B. Berlin , 26. Aug. Das Hofmarschallamt teilt

mit : Prinz Friedrich,  der Bruder des Herzogs von
Sachsen-Meiningen und der Vater der Grotzherzogin von
Sachsen, ist am 23. August vor Namur  durch einen Granat-
schuß getötet worden. (Der gefallene Prinz ist am 12. Oktober
1861 zu Meiningen geboren und seit April 1889 mit Prin¬
zessin Adelheid von Lippe  vermählt . Dieser Ehe sind
3 Söhne .und 2 Töchter entsprossen. Prinz Friedrich von
Sachsen-Meiningen war zuletzt Generalmajor und Komman¬
deur -einer Feldartilleriebrigadc .)

Die Fahne des 1. Bataillons der Mer vermißt und
wrcdcrerlangt.

Bekanntlich hatte das mecklenburgische Füsilier -Regiment
Nr . 90 in Rostock, wie aus der Verlustliste hervorging, bei dem
Sturm auf Lüttich schwere Verluste erlitten , und es siel beson¬
ders die große Zahl der Vermißten auf. Jetzt wird bekannt,



daß ein großer Teil der Vermißten gefangen genom
men  und nach dem Fall Lüttichs wieder frei
wurde und zu dem Regiment zurückkehrte . Unter den Ge¬
fangenen befand fich auch der Fahnenträger  des
1. Bataillons . Der Obermusikmeister Nitzschke vom 90. Füsi¬
lier -Regiment schreibt seiner Familie aus einem Biwak in
Belgien vom 11. August : „Soeben treffen Hauptmann von
Sodensteru , Leutnant Janson , Leutnant v. Weltzien und meh¬
rere hundert Soldaten der 90er aus der Gefangenschaft hier
ein . Auch die Fahne und der Fahnenträger deS 1. Bataillons
sind da, aber ohne Fahncnstock . Der Fahnenträger hatte die
Fahne in der höch sten Not abgetrennt , sich um den
Leib gewickelt und den Fahnenstock vergraben.
Die Freude wa >r groß , als wieder alle eintrafen . Die Ge¬
fangenen waren freigekommen , als die Festung fiel ." Also ist
die Fahne tatsächi .ich schon in der Gewalt der Belgier gewesen,
ohne daß diese es allerdings merkten . Dem braven Fahnen¬
träger , der so durch seine Geistesgegenwart die Fahne rettete,
gebührt gewiß eine Auszeichnung für sein Verhalten.

Versöhnliche Stimmung in Belgien?
W . T .-B. Berlin , 26 . Aug . Der Spczialkorresponbent des

B . T ." schreibt : Die Stimmung der belgischen Bevölkerung ist
n i 'dft m c hr so erbittert,  seit die deutschen Soldaten im
"ande sind. Oft siben Landwchrmänner mit belgi¬
sche » Familien  zusammen vor den Häusern,  als
ob hier der Friede wohnte.

De - Dank an die Truppe » des 2. bayerischen Armeekorps.
Hcl - Würzburg , 25. Aug . Vom westlichen Kriegsschau-

vlab wird gemeldet , daß der Kommandeur des 2. bayerischen
Armeekorps einen Tagesbefehl  an seine Truppen er¬
ließ , worin er allen Angehörigen des Korps für dre . ausge¬
zeichnete Haltung voll sie Anerkennung  ausspricht und
sagt : „So habe ich es erwartet , und so werden wir siegen.

Huldigungen vor der deutschen Botschaft in Wien.
W . T .-B . Wien , 25 . Aug . Gestern abend gÄ > wiederum

eine vieltausendköpfige Menge vor der deutschen Botschaft der
großen Freude der Wiener Bevölkerung über die S1“™ *
Siege der deutschen Armeen begeisterten Ausdruck . Der Bot¬
schafter erschien auf dem Balkon und nahm dankend die An¬
sprachen und Huldigungen entgegen , welche mit
dmchrufen auf Kaiser Franz Joseph , Kaffer Wilhelm , die
beiden Kronprinzen und die übrigen deutschenFürsten endeten.

Eine Ansprache des Kaisers an die Kadetten.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat der Kaiser am 11. August

an die ins Feld ziehenden Kadetten eine AuMach « gehalten,Z folgenden Wortlaut hatte: „Kadetten! Schonmfrüher
Fugend schicke ich euch hinaus zu meinen Regimentern , um
mder  Spitze als Führer meiner tapferen Truppen gegen den
Feind zu kämpfen A l l e m ° r a l i s che n E i gen s ch a f.
len die man m Kadettenkorps hineingepflanzt hat « r eure
Lr » « s. m « - »st - " » - - ?" ” *f. irt,i “f;HA +sloT -e T a !v f -er ? e r t, kaltes Blut , t laten
D ^ s schwerer Feit Kopf hoch und Gottvertrauen , dann

Beispiele brauche ich euch nicht zu erinnern , das habt ihr ,a
gelernt . Jedenfalls , sollte uns Gott der Herr den Sreg
schenken io bitte ich Mir aus , daß der Choral vo n
Leuthen  nicht fshlt . Nun zieht hinaus Mit Gott ! L-sbt
wohl , Kadetten !"
Abreise des Königs von Bayern in das Große Hauptquartier.

X München , 26 . Aug . (Eig . Drahtbericht ) Köm«
o ,, ,b? B ; a Lat sich heute früh , begleitet von dem Staats-
minister ^ des Äußern Gras v. Hertling,,  dem . Krttgs-
minister v. Kreß  und den Herren seines Gefolges , imSon=
derzua in das Große Hauptquartier begeben . Bei der Ab¬
fahrt wurde der König von dem zahlreich verfammelten
Publikum jubelnd begrüßt.

Der König von Württemberg zurückgekehrt.
W . T .-B . Stuttgart , 26. Aug . Der König  ist heute

früh 4Uhr  von der Wsstgrenze hier eingetroffen.
Die Lage in Paris . — Spanien als Kronzeuge für die

Friedensliebe Deutschlands.
W . T .-B . Wien , 26. Aug . Der hiesige s p a n r s che Bot¬

schafter  erklärte in einem Gespräch mit einem Vertreter
des Renen Wiener Abendblatts " : Vom Ausbruch eines
Aufstands in Paris sei ihm nichts bekannt , doch
sei die Lage für Frankreich furchtbar ernst . Rach

den über jeden Zweifel erhabenen Angaben des deutschen J.
Gcneralstabs sei die französische Armee im Zentrum
durchbrochen.  In der nächsten Zeit dürfte die deut¬
sche Armee direkt auf Paris  losmarschieren.
Der Botschafter führte weiter u . a . aus : Wie großzügig und
vornehm Deutschland die auswärtige Politik führt , dafür will
ich Ihnen einen Beleg bieten : Ich erinnere an die Karo¬
linenfrage.  Deutschland hat die Inseln als res nullius
(Eigentum niemandes ) besetzt, und Spanien erhob dagegen
Einspruch . Während sonst ein siegreiches Volk in einem sol¬
chen Fall ans Schwert klopft , hat Deutschland die Sache dem
Schiedsrichter amt des Papstes unterbreitet,
wohl wissend , wie das Urteil ausfallen würde . Deutschland
hat mit edler Geste vor Spanien den Hut ge¬
zogen.  Der Geist , der damals die Haltung kennzeichnete , ist
bis zum heutigen Tage der überlieferte Geist der deutschen
Politik geblieben , der Geist vornehmster Großzügigkeit , und
vor allein edelster Friedensliebe . Wenn Deutschland jetzt mit
Frankreich endgültig die Abrechnung hält , so wird es nicht
einen Frieden , sondern sich den Frieden sichern . Zum Schluß
betonte der B o t s ch a f t e r , daß die Meldung einer auswärti¬
gen Zeitung , in Spanien seien 5000 deutsche Ge¬
fangene  interniert worden , eine Unmöglichkeit dar-
stelle . Es sei möglich , ja wahrscheinlich , daß 5000 Deutsche
und Österreicher aus Südfrankreich  nach Spanien ge-
flüchtet  seien , aber von Gefangenen sei keine Rede . Er
bitte , dies zu veröffentlichen.

Kundgebungen gegen den Krieg in Paris.
= Stockholm, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht) Nach

privaten Meldungen aus Paris gab es an den letzten
Abenden vor dem Kr i e g s m in i st e r in m fturmi-
schc Szenen . Man rief : „Nieder mit dem Krieg!
Schickt Ioffr 6 nach Haus  e!"
Die Behandlung der deutschen Gefangenen in Frankreich.

O Genf, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht) Nach hier¬
her aus Paris gelangten Meldungen verbot  der
französische Kriegsminister auf das strengste, die Ver¬
abreichung von Liebesgaben  an Kriegs¬
gefangene, denen ohne Unterschied des Ranges nur das
absolut zum Leben Notwendige  zukommt.

Rückkehr des italienischen Botschafters nach Berlin.
W . T .-B. Rom , 26. Aug . Der italienische Botschafter in

Berlin B o l l a t i ist heute vormittag nach Berlin abgereist.
Wiederherstellung des direkten SchnellzugSverkehrs

Berlin -Wien.
Der Vertreter der k. k. Staatsbahnen in Berlin , kaiser¬

licher Rat Wiltscheck, wurde gestern nacht verständigt , daß von
heute ab der direkte Schnellzugsverkehr Berlin -Wien wieder
aufgenomen wird.
Großer Sieg der Gesterreicher über die Nüssen.

W . T.-B. Wien, 26. Aug. Das Kriegsquartier mel¬
det amtlich: Die dreitägige Schlacht bei Krasnik
endete gestern mit einem völligen Siege unserer Trup¬
pen. Die Russen wurden auf der ganzen etwa 70 Kilo¬
meter breiten Front geworfen und haben fluchtartig den
Rückzug gegen Lublin angetreten.

Weitere Einzelheiten über die Kämpfe bei Krasnik.
# Berlin , 26 Aug . (Eig . Drahtbericht ) Der Kriegsbe¬

richterstatter des „B . T ." meldet aus dem österreichisch¬
ungarischen Hauptquartier:  In der siegreichen
Schlacht von Krasnik bat ein österreichisches Armeekorps
zwei  russische Armeekorps angegriffen . Der Kampf war
äußerst hartnäckig , der Sieg vollständig.  Über 3000
Gefangene wurden gemacht , 3 Fahnen , 20 Geschütze und 7 be¬
spannte Maschinengewehre erbeutet . Die Gefangenen befin¬
den sich vielfach in schlechtestem Zustand . Sie küssen den
Österreichern die Hände  für das gereichte Essen und
die gute Bebandlung und erzählen , daß in der gesamten Armee
die größte Unzufriedenheit herrsche . Die österreichische Armee
rückt ständig vor.
Der glatte Verlauf der Mobilmachung in Österreich -Ungarn.

W . T .-B . Wien , 25. Ang . Die „Korr . Wilhelm " veröffent¬
licht ein Communique , in dem auf den über alle Erwartungen
glatten und reibungslosen Verlauf der Mobilmachung der

mit ^
Heeresverwaltung die detailliertesten SÄhuiig
' - Damit allein wäre der volle Erfolg der MobilmE^J}Ctb'6rt. U.M.1̂141*wv**.v̂ - - - I-
keineswegs gesichert gewesen ; es bedurfte ^ *3^ In

volles
rerneswegs
Matze der loyalen Milwirkung der ge,amten Bevölkerung. _ _ „ _ . -n wevmrm ^ - ^
dieser Hinsicht seien gleichfalls wahrhaft gläitsertDe flllj
zu verzeichnen . Alle parteipolitischen Gegensätze wze

fiM-piKn*. W Rnk des Landcsherrn einigte aue j. . . - - . :uu ejji,
nalitäten des weiten Reichs mit einem Schlag zu dem g
amen Ziel . Nur rein strategische Überlegungen konnr^ ^tarnen Ziel . Nur rein strategi,qe uoeruegungen nu£

die Verteilung der Verbände maßgebend sein , und
nach solchen wurde die Aufteilung der Kräfte tatsach : >. mp
nomnten . So fand sich in unserem Staat das charatt j#
rende bunte Völkergemisch an unseren LandEgrenzff
Kriegsbereitschaft zusammen , alles aus einem Gutz
demselben Geist und Wunsch beseelt , den alten unv b ^
licftcn Waffenruhm unserer Armee zu erneuern unv 1 > 0
Vertrauens des über alles verehrten Allerhöchsten Kriegs»
würdig zu erweisen . __

Französisch -montenegrinische Kampfgenosscnschaf - ^
Das „Sydsvenska Dagbladet " gibt die Meldung o

de Paris " wieder , daß das französische Detachement - ^
tari Befehl erhalten hat , sich nach C e t t r n j e zu b-eg •u nt
zusammen mit den Montenegrinern das Torri
Montenegros zu schützen. #g.
Prinz Peter von Montenegro — serbischer Generallw^..̂ ," . ~ " meldet aus »Wien , 23 . Aug . Die „Südslaw . Korr ."

Prinz Peter von Montenegro hat das Kommando der ^
bischen Armee übernommen . Er urgierte Hilfstransp
Montenegro , wo die Lage sich schwierig gestaltet.

Die verbündeten Truppen in Kiautschau.
W . T .-B . Wien , 25. Aug . Der Befehl des Kaisers v ^

Joseph an den Kreuzer „Kaiserin Elisabeth ", in Tsingr
. - ' ~ ‘ c Genugtuung
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zukämpsen , hat hier stolze Freude und_ _ - , . Ätt
vorgerufen ; die „Reichspo  st" schreibt : „Die treue ■
brüderschaft zwischen Österreich -Ungarn und dem w« ^
CO ßXy' tyyy-it >rr
lauua - - - -
Reich endet nicht an den Grenzen Europas , gehe es zm>
gehe es zum Tode . Die Welt erlebt ein SchausP
Treue,  so leuchtend , herrlich und gewalttg , wie die ^
noch keins kennt ! An solcher Treue , die eine ganze ^
spannt und einer ganzen Welt voll Arglist und Tu■ .«
bietet , muß der Ansturm der Triple -Entente zertchem ^ Ebietet, mutz ver Antrurm oer -r.ripie-iLiaL,̂L •
Das „Fremdenblatt"  sagt : „Der hochHerzige rm ^
Befehl des Kaisers wird überall , wo Sinn für Treue
lebt , den tiefsten , nachhaltigsten Eindruck machen.

Dsr unsrträglrchs Druck Rußlands aus
Valkanstaaten . 0#

W . T .-B . Wien , 26. Aug . Abendblätter berichten
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w . T.-B. Wien, Lv. AUg. AtirlwvtUii« . EN-' | Hd
die in Konstantinopel , Bukarest und Sofia herrsche ^ ^
rüstung wegen der unerhörten Sprache , ^
russischen diplomatischen Vertreter  ft fr
den dortigen leitenden Staatsmännern führen , um 1 QaW
wegen , daß diese Länder sich Rußland anschlietzew ^
sollen deuüiche Anspielungen aus das Los gefallen l
Stambulow  getroffen habe . Die Blätter
daß das brutale Vorgehen der russischen Vertreter !
ständlich völlig erfolglos geblieben  sei . ^

Vergebliche Drohungen gegen die Türkei . ziv
Eine der „Wiener polit . Korr ." aus Konstantn ^ dche-

gehende Nachricht stellt fest, daß von russischer und ftLstuNg
Seite bei der Pforte Schritte getan wurden , sie zur hum
der freien Durchfahrt russischer K r i e g s s chr l l
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haver freien Ä)urcysaqri iuni | utti « v v va
die Dardanellen zu bestimmen . Weiter wurden von o*Tsjiu.uuueucu gu -- ■
matischen Vertretern jener Mächte Bemühungen
setzung ihres Wunsches aufgeboten , datz die d-eutschen
die in türkischen Diensten stehen , von allen wichtige» . ^
ketten f e r n g e h a l t e n werden . Beide Aktionen1 d-tz
erfolglos geblieben . Man erklärte auf turkiicyer
die Pforte gegenüber den europäischen Verwicklungen . M
den Interessen des ottomanischen Reichs sich leiten
daß auch Drohungen sie nicht dazu vermögen werden,
ser Richtlinie abzuweichen

Rumäniens wohlwollende Neutralität . „
W . T .-B - Bukarest , 25 . Aug . In einem dem £

widmeten Huldigungsartikel schreibt die ,,^ n Aönw
Roumaine " : Wir wissen , datz, was immer geschiehst » ^

Patriotisches Theater.
Mit der Schnelligkeit , mit der unsere Truppen die alt«

Sieghastigkeit bewähren , sind auch die Theater deusicher
Zunge aus ihrer Lethargie erwacht . Der Schrecken, der durch
die Reihen der Bühnenleute ging , # verflogen , und selbst
nahe an der Grenze öffnen die Bühnen doch ihre ^Plorten.
Damit erfüllen sie eine doppelte Aufgabe : sie halten Tausende
von Existenzen aufrecht , die sosist das Elend nur noch ver¬
mehren und der öffentlichen Wohlfahrtspflege zur Laft fallen
würden ! Und sie können dazu beitragen , ine Stimmung des
Publikums auf jenen Höben 'des (Zmpfrndens zu hallen , dre
eine ganze Reihe von Dichtungen erreichen . Man wird sogar
in diesen Tagen oftmals mit dem Willen vorlick zu nehmen
geneigt und in der Lage sein , und es bedarf keineswegs ^rmmer
der höchsten und reinsten Kunst , um Eindrücke auszulo,en , die
beweisen , daß das Theater , so schr es m den letzten Zähren
heruntergekommen ist , doch noch alle Möglichkeiten zum Kul¬
turfaktor in sich trägt.

Das leuchtendste Beispiel dafür bot der Eröffnuugsabend
der Hofbühnen , der im Opernhaus stattfand und fast das ge¬
samte Solopersonal Leider Häuser vereinte . Paul
Höckers Spiel „Das Volk in Waffen " ist gewiß kern Kunst¬
werk . Aber wenn wir das bei der ersten Aufführung vor
einigen Fahren nur allzu deutlich merkten , so schlurften wrr
diesmal nur mit Freuden den seurrgen Trank patrwtischer
Beaei 'terung , der in brausenden Wellen durch die vier Akte
schlägt Wie der Breslauer Professor Steffens in den Stu-
deuten die glühendste Vaterlandsliebe entflammt , so wurde
auch das Publikum dieser Vorstellung zu stürmischen Aus.
ibrüchen hingerisien . Freilich stand die Voststellung auch auf
.einer Höhe , wie sie selbst an dieser Stelle selten erreicht wird.
<bTc ersten Kräfte des Schauspiels , Mühlhofer , Sommeststorff.
v Ledebur , Ressel , Vallentin üsw . betätigten sich in den

' Sprechrollen des Stückes . In 'hex  Komparserie aber , unter
-sten Bürgern und Frauen , standen bescheiden die größten
"Kräfte der Oper , die Sängerinnen Dux , Denera , Arndt —
Ober , H.afgren -Waag , die Primaballerina Evy Peter , die
Sänger Knüpfer , Berger , Schwegler , Henke und gaben dem
Volke Schwung und dem Liede „Nun danket alle Gott " eine
$ KMt . Mm KMiH «ch« wurde

Feuer offenbar , das Publikum und Bühne miteinander ver¬
band . Wie auf Verabredung wich die Menge nicht von den
Plätzen , als der Vorhang längst zum zwanzigsteu Male ge¬
fallen war . Und Leo Blech, der der Kapellmeister der Vor¬
stellung war , ergriff den Geist der Stunde und ließ aus dem
Orchhster !der Hofoper die Klänge des Deutschlandliedes mit
eherner Wucht aufschwelleu . Brausend fiel das Haus in das
Lied ein . Dann ging der Vorhang noch einmal hoch über einer
Szene , die schon im Abbau begriffen war und auf der sich
Mitwirkende im Ko '»üm , „Zivilisten ", Arbeiter , Regisseure
durcheinander drängten , und von oben her mischten sich die
Klänge mit dem Sang aus dem Parkett . Dreimal wiederholte
sich der Chor , ehe er äbschirall . Und man hatte längst ver¬
gessen, daß es sich um künstlerische Dinge handeln könne , als
man mit heißem Kopf und noch heißerem Herzen in das
Menschengewühl Unter den Linden trat.

Nicht ganz so hoch ging es am selben Abend im Theater
am Nollendorsiplatz her , wo unter dem Protektorat der
Bühnengenossenschaft die Mitglieder der sommerlichen Sachse-
oper sich ihr Brot zu verdienen suchen . Da die Vorstellung der
Hofoper von i/ß  bis nach i/210 Uhr , die am Nollendorfplatz
von 8 bis gegen Mitternacht dauerte , konnte man sehr gut sich
die doppelte Erhitzung verschaffen . Man hatte dann nur den
Prolog nicht gehört , mit dem Rudolf Lettinger den Abend ein¬
leitete und der auch in emem allgemeinen Gesang der Kaiser.
Hymne endete . Dann ging die Oper „Franzosenzeit " zum
erstenmal in Szene , die Johannes Dobber sich aus Reuter hat
herausschneiden lassen . Ich denke mir , daß das Werk für die
Erinnerungsfeiern des Vorjahres bestimmt war , aber dafür
keine Liebhaber fand . Nun schien es unnütz , schien verloren,
und erlebt jetzt eine so fröhliche Auferstehung . Was soll man
machen ? Die gute Gesinnung ist da , der löbliche Zweck erst
recht . Ich denke, da darf man aufs Kritisieren verzichten,
nachdem man ausdrücklich die Gründe klar gelegt hat . JnZbe-
sondere darf man es , weil der Komponist dieser unglaublich
ungeschickt gemachten Oper , Johannes Doebber , eine ganz
zweifellose Begabung für volkstümliche Klänge zeigt . Er hat
alle möglichen Lieder und Märsche in die Partitur verschmol¬
zen und manchmal , wie bei einer Verwebung der Marseillaise
mit dem sieghaft durchdringenden Deutschlandliede sehr hüb¬
sche Wirkungen erzielt . Eine energische Durcharbeitung des
Textes mit dem MaMtift würdtz den ganzen ^ Eindruck ZW»

,ohl Hl
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heben . Auch so wird die Aufführung ihren 2 ^ J °&
füllen , 0ix>irt-al sie zu einem (§ncheiisprers >e von 1 ^ ^
Billett ,stattfindet . . . . . „nenft c*s Sö

Damit wird den Mitgliedern drefes Hau,eS ^ ,5» ^
ExsstenzutinttmÄn garantiert sein , wie andeveExfstenzntinrmum garantiert sein , wie^ andere ■ ^
planen . Das Deutsche Theater zahlt allen Äl,
hundert SKcS Sustentationsgage " und verteilt » S ^
Überschuß unter sie, unter Verzicht der Direktion aufUverteyutz umer fie, unier ^ s„8
teiligung . Auch das Residenztheater wwd End^
eröffnen und ebenfalls den Mitgliedern ^ nndert^

Man kann nur wünschen , daß diese Berslp-tieren . Dian kann nur wünfchen , vatz me,e
lin nicht nur , sondern besonders auch im vteW  .
Nachahmung finden . Vielleicht wird sich daber y M
daß es auch so geht , und vielleicht geht daE »r.niden °

.Erichauch im Theaterleben auS.

Nus Kunst und Leben
* Eine Bühnen-Kriegshilfkasse. _

verein versendet folgenden Aüfruf:
Der Deutsche

* Di - dem
Bühnenverein anaegliederte „WohlsahrtÄasfe \-.g^ e
BühNenmitglieder " hat beschlossen, eine „Krieg
gründen , die dazu bestimmt ist, vor allem 0 b-
Familien von einberufenen , verwundeten ^. -r - en ,,,,
Schauspielern nach Möglichkeit zu lindern . . OsSchaufpietern nacy tvrogucqieir zu alleETj,
große Summen nötig sein , die m bietet 8 elt '.
gebieterisch Mittel gefordert werben , nurgebieterisch Mittel gefordert werden , nstr ^
lichen Mühen auf privatem Wege « uszulbringen ! k
Die Unterzeichneten wenden sich deshalb in daß.wn lieg uwijuw ' « inineN,
an alle die Kreise , von denen sie annehmen • de -ltft
nus Neigung oder aus Beruf reges Jnteress
Bühne und den deutschen Schauspiels haben , m ^

r Bitte , die „Kriegshilsskasse " durch Gaben
in dem weiteren Freundes - und Bekan ŵ^

lichen
und
neue
Dank
soll ! Die

n dem werteren Freunves - u “ u“ rK „tei «’̂ hen
Kasse zu werben . Unserem Dank lÄ
aller derer , denen durch unsere Kasse g h l ^ ^ chÄ̂ .
Die Spenden sind gütigst zu ^bcĥ n an 0 ^ * >e,

stelle des Deutschen Bühnenvereins . Der f
Deutschen Bühnenvereins ' Gras von
Vorstand der „Wohlfahrtskasse für deut,che Buy e ^
Sigmund Lautenburg . G.ustav Kckdlilbubg- * &■
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Nr. sm Mittwoch, 26 . August 1914.
^ Nation zum äußersten Opfer nur auffordern wird, um
°as Lebensinteresse dieses lateinischen Landes zu wahren,
^iehr denn je umgibt die rumänische Nation den Thron
Karls von Hohenzollern  mit kindlicher Verehrung.

haben Vertrauen zu ihm, alle werden wie ein Mann der
Sahne folgen, die er trägt.

Lchändung türkischer Krauen in Krankreich.
W. T.-B. Konstantinopel, 26. Slug. „Tasfir -i-Efkar" be¬

achtet, daß die ottomanische Bevölkerung in Frankreich wie
Seinde behandelt werde. In Marseille wurden sogar türkische
srauen tätlich beleidigt und nackt auf die Straße
^jagt.  Die türkische Botschaft in Paris hat Maßnahmen
lletrosfen, um die Heimkehr der Ottomanen zu sichern. Fast

ottomanisehen Studenten haben Frankreich verlassen.
Englands Geschäftskricg.

Rom, 25. Slug. Wie aus Paris berichtet wird, meldet der
«New Jork Herold" aus London: Die englische Regierung
verbot  alle Geschäfte mit Deutschen und erklärte alle deut-
>chen Patente und Schutzmarken für verfallen. Frankreich

, ^ ant ein ähnliches Vorgehen.
Die Wahrheit hinein ins Ausland.

Die Slnregung, welche der „Verein für das Deutschtum
'm Ausland " am 7. August unter dieser Aufschrift in der
Zutschen Presse veröffentlichte, ist überall mit Verständnis
"nd Tatkraft aufgegriffen worden. Zahlreiche Zuschriften aus
Een Teilen Deutschlands beweisen, daß der Versuch, auf
srivatem Wege des Einzelverkehrs wichtige Zeitungsnummern

das Ausland zu senden, überall gemacht worden ist. Der
herein selbst hat eine für diesen Zweck von der „Nordd. Slllg.
"ig." liebenswürdig nach seinen Wünschen hergestellte Sonder¬
nummer — enthaltend die amtlichen Dokumente über die
Urgeschichte des Krieges, die Thronrede des Kaisers , den
stenographischen Bericht über die denkwürdige Reichstags-
ichung vom 4. August sowie die Aufrufe des Kaisers an sein
Volk— in einer Auflage von 10 000 Stück verbreitet und mit
"unkenswerter amtlicher Unterstützung allen nach ihrer Heimat
iuriickgekehrten Amerikanern mit auf den Weg gegeben. Weit-
^rbreitete Berliner Zeitungen , wie der „Lokal-Anzeiger" und
?te „Vossische Zeitung ", haben das gleiche mit den Nummern
Eres Organs getan. In weiterer Folge hat sich auf Anregung
°es Amerika-Instituts aus Berliner Finanz - und Handels¬
reisen ein besonderer Ausschuß zur laufenden Versorgung
"er ausländischen, besonders der amerikanischen Presse mit
fahren Nachrichten gebildet. Wenn auch der Kabelweg abge¬
schnitten ist, so geben die Dampferverbindungen über neutrale
Staaten immer noch die Möglichkeit, wenn auch langsam , so
°°ch mit Sicherheit, die Wahrheit hinauszubringen . Besonders
Enkenswert ist es, daß Björn Björnson,  des großen
^°rwegischen Dichters ältester Sohn , in Berlin ein beson¬
deres Pressebureau  eingerichtet hat, um die Presse
"ei skandinavischen Länder mit wahrheitsgetreuen Berichten
iu versorgen.

Zum Pressefcldzug unserer Gegner.
Welchen verderblichen Einfluß die englische Presse

blfolge unserer mangelnden Auslandsberichterstattung wie in
Een neutralen Staaten so auch in Amerika  auSzuüben
^rmag , geht inner vielen anderen auch aus einem Brief her-
Er, den ein A m e r i ka n e r , welcher lOJahreiuWies-
"Gbert lebte  und daher auch hier Land und Leute kennt,
E seine hiesigen Verwandten geschrieben hat . Es heißt
°»rin u. a.: „Hier ist die Stimmung im allgemeinen anti¬
deutsch, aber gerade deshalb wird Deutschland gewinnen. Die
Hauptschuld trägt England  daran , denn es schiebt alle
schuld auf Deutschland, und da England den deutschen Kabel
Ech Amerika durchschnitten hat, können die Berichte über
London fleifoiö iueitet bßtßuf loslügen,  unb bas tun sie
«Hörig. Ich ärgere mich mächtig darüber, und so geht es
dielen. Es soll auch durch große P r o t e st v e r s a m m l u n -
?eu der Deutschen dagegen angegangen werden. Die e n g -
Eschen Zeitungen  hier bringen nur noch Srege der
Algier und Franzosen;  man kann so recht sehen, wie
°rl ° gen  sie sind, aber dennoch glaubt es êder hier und legt
S  ganze Schuld auf den Kaiser W' lhelm. Ich lasse mich
Ht durch diese deutschfeindlichen Agitatoren beirren und
«°ube und hoffe, Deutschland wird siegreich  aus
°̂ ser Slffäre hervorgehen." .
, Wie wichtig für uns dieser Ruf : „Die Wahrheit hinaus
'* das Ausland " ist, zeigt folgende Stelle aus einem Briefe,
E ein in Slstoria (Vereinigte Staaten ) lebender Bruder

hiesigen Dame dieser geschrieben hat : „Alles ist hi er
^9 - n die Deutschen . Man , hört nur von fran-
^fischen und belgischen Siegen ..
, In einem anderen amerikanischen Briepe uach Wiesbaden
^ >ßt es : „Wir können keine zuverlässige Nachricht erhalten.

Berichte kommen von England . Wir können nur Er-
l° lge  der deutschen Feinde lesen. Wir flehen, daß der Krug
^chi lange dauert . Hoch Deutschland!

Aus einem anderen uns fteundlichst zur Ve-fugung ge¬
lten Brief aus Chicago  entnehmen wrr folgende be-
^chnende Stelle : „Der Jammer  ist , daß °lle Srachrlchten

von England kommen und natürlich alle dentfchfeind¬
isch gefärbt , übertrieben und größtenteils erfurüen und er
"En sind. Bis große entscheidende Siege (will s Gott .)
jungen sind, die sie nicht unterdrücken können, werden wir
">chts für Deutschland Günstiges hören."

wie üie italienische presse lügt.
V Schlacht bei StallupSnen „von den Russen gewonnen".

„Corriere della Sera ". 21. Aug. London, 20. Slug.,
'&! Uhr Die „Times" bringt folgendes unter dem gestrigen

Die Versuche der Deutsch-Österreicher, den russischen
'"Uppen Schaden zuzufügen, mißlangen schon wieder. Ja , die
ätschen Truppen mutzten sogar eine Schlappe zugeben. Oie
^Aschen Truppen gerieten mit dem 1. oeutschen Armeekorps
Aschen Ehdtkuhnen und Stallupönen ms Gefecht. S,ed .e
Essen schlugen den Femd zuruck, dem sie 8 Kanonen,
^Drunitionskisten und 2 Mitrailleusen abnahmen. (Umge-
Ert war 's bekanntlich richtig. Schriftl .)
k>ei Tage eines siegreichen russischen Gefechts in Ostpreußen.
, „Corriere della Sera ". 21. Aug.: Petersburg . 20. Aug.
e* Generalstab veröffentlicht das nachfolgende Communlgus:

17. August nahmen zwei russische Kolonnen die Offensive
E überschritten die preußische Grenze ber Wrrballen . ®m
^scheidender Kampf  wurde auf der ganze,: Lime
?Ehrt und dauerte vom 18. bis 19. August. Am Schluß

Kampfes besetzten die russischen Truppen L Hck. — D:e
"chricht eines siegreichen Vordringens der Deutschen an der
fischen Grenze beruht also d e m n a ch n i cht a u f W a h r -
!Et (so bemerkt dazu ausdrücklich sogar die Agenzia
s‘efani, die die fremden Lügen nicht nur verbreitet , „sondern ,

MresbaSöner
fie damit sogar für glaubwürdiger als die deutschen amtlichen
Berichte erklärt ! Schriftl .)

Slugebliche Heldentaten französischer Luftschiffer.
Der „Corriere della Sera " vom 21. Aug. bringt ferner die

nachfolgende amtliche Mitteilung : Paris , 20. Slug., 12 Uhr
nachts. Ein französischer Aeroplan stieß auf eine deutsche
Kavallerie-Division, die er mit Bomben bewarf . Die Pro¬
jektile richteten die größte Verwirrung an. Die Besatzung
und der Apparat kehrten unbeschadet und unbeschädigt wieder
in das französischeLager zurück. Ein anderer Sleroplan, der
unter feindliches Feuer genommen wurde, sah sich genötigt,
auf belgischem Boden zu landen, in einem Bereich, der von
feindlichen deutschen Truppen besetzt war . Die beiden Luft¬
schiffer brachten es fertig , sich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends in einem Walde verborgen zu halten und dann unge¬
hindert während der Nacht nach Dinant zurückzukehren. Der
Pilot eines anderen Luftschiffes wurde durch ein Projektil
verwundet. Dem begleitenden Offizier gelang es, den Führer
und den Slpparat wieder in das Lager zu bringen.

Die Slgence Havas verbreitet in verschiedenen ausländi
scheu Zeitungen die Meldung, daß der russische Gene¬
ra  l ko n s u l in F r a n kf u r t a. M. vor die Germaniastatue
geführt wurde dort sein Haupt entblößen und sich vor der
Germania verneigen mußte, und dann durch Fußtritte und
Stockhiebe mißhandelt wurde. Diese Nachricht ist natürlich
in allen Teilen erfunden.  Der Generalkonsul ist be-
reits in bcu ersten Tagen bes Monais August abgereist unb
eine Germaniastatue existiert überhaupt nicht.

Ausschneiden des Petersburger „Times "-Bcrichtcrstatters.
i Berlin , 26. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Damit :n dem

Kricgsdrama auch die heitere Seite  nicht fehle, laßt sich
die Londoner „Times " von ihrem Petersburger Bericht¬
erstatter telegraphieren : Die russische Armee verfügt über
80 Millionen Pferde . Sämtliche Russen tragest Kakiunsioi>
men und die russischen Kavalleriepferde — so wird wörtlich
gesagt — sind grün .angestrichen, damit sie bei dem Grafen
zwischen Bäumen und Büschen unsichtbar bleiben.

Die Kriegslist eines deutschen Fliegers bei Lüttich.
Die „Times " erzählen von einem deutschen Flieger bei

Lüttich, der sich nachts an einem der Forts mit Sprengkörpern
zu schaffen gemacht habe und. da er nur 300 Meter hoch war,
leicht von Kugeln erreicht werden konnte. Der Flieger habe
daher an einer Schnur eine rote Laterne  hinabge¬
lassen. die darauf von den Belgiern in Stricke geschossen
wurde , während der Flieger seine Slrlbeit verrichtete.

Das Vorgehen gegen die Massenlügcn unserer Feinde.
G Berlin, 23. Aug. (Erg. Drahtbericht) Morgen abend

9 Uhr findet im großen Saale des Architektenhauses eine Ver¬
sammlung statt , zu der alle in Berlin lebenden Staats¬
angehörige neutraler Länder  eingeladen sind.
In dieser Versamnilung soll eine Aktion eingeleitet werden,
das Ausland , das von den Feinden mit Lügenmeldungen
überschwemmt wird, über den wahren Sachverhalt aufzu¬
klären. Die Versammlung wird ein Schweizer»  der aus
Basel gebürtige Schriftsteller Jakob Schaff » e r, leite n.

Verlustliste Nr . 9.
(Abkürzungen:  t . — tot. b. = verwundet, Ib. -- leicht
verwundet, sv. — schwer verwundet. Venn. — vermißt, gef.

— gefangen.)
Landsturm-Jnfantcrie-Bataillon 1, Köln.

1. Komp . : Gärtner , Zipsendorf. t.
Ersatzbataillon beim 4. Infanterie-Regiment, Metz.

1. Ersatzkomp .: Wehrm . Augustin. Heltersberg, t.
Rescrve-Jnfantcrie-Rcgiment Nr. 25, Koblenz.

6. Komp .: Keilmer , Bendovf a . Rh., t.
Infanterie -Regiment Nr. 7V, Saarbrücken.

6. Komp . : Elaudepierre. Münster, sv.. Hopp, Ludwigs¬
hafen. t., lMoppert , Kirchenbollenbach. sv.. Becker 3, Hupp¬
städten. t .. ® # , Rüttweiler . lv.. Setzer . Georgweierbach, lv.,
Jakob, Völklingen, sv.. Gefr. Jochem. HichelSberg, lv.. Leh-
dinger, Eiweller. lv.. Paulus , Altenkessel, lv., Ballas . Alten-
kessol, sv., Hauptm. Peter . Guhrau . t ., Vizefeldw. Kreitz, Oder-
stedt. fv., Feis , Weiersbach, sv.. Grimm, Möbrschied, sv., .Gefr.
Lehendecker. Herrstein, t., Lorenz 2. Wolfenweiler. sv., Ziemer.
Idar , lv., Faller 1. Sonnenschied, lv.. Faller 2. Äreitenthal,
lv., Hinze. Neunkirchen, sv., Prinz . Fischbach, lv., Schütz 2,
Gonnesweiler , sv.. Eisenla, Saarbrücken, t ., Erbel, Bettingen,
sv.. Gefr . d. R. Hailbrichs. Saarbrücken, lv., Rhoven, Crames,
sv.. Gefr. d R. Wille. Neunkirchen, sv. — 6. Komp,:  Pflicht.
Rosenberg. lv., Graewinger, Barmen , lv.. Schiel, Völklingen,
lv.. Weis . Neunkirchen, verm. — 7. Komp .: Gerstner , Holz,
fv., Schaal. Straßburg , fv., Fuß , Bonn-Endenich. lv.. Maurer,
Fechingen, lv., Gefr. Altmeyer, Püttlingen , lv., Schmldten-
knecht, Kirberg. IV.. Unteroff. d. R Scherer. Schwälbach, lv.

Füsilier-Regiment Nr. 90. Rostock.
Oberleut . u . Reg.-Adj. Hencke, Schwerin, fv. — 1. Komp .:

Vizefeldw. Schallge. GodenSwege, t „ Dewor, Georgshütte, t.,
Dellnitz, Hamburg, sv.. Subbert , Zieslvw, sv. — 2. Komp .:
Unteroff. d. R. Schwichtenberg, Neuvorwerk, t ., Diohkopf,
Waren , t.. Reimers . Waren , t„ Zwtebeling. Hamburg, t.,
Unteroff. Wegner, Thelkow. lv.. Schröder, Jaunersdorf , sv.,
Schumacher, Ribnitz, lv., Schwanck, Lieuhof. lv., Thedorf, Drüse-
Witz. fv.. Ahrendt 2, Malchien, sv.. Markwardt. Loitz. sv.,
Reuffel, Hof Zappel, lv.. Einj . Schmieter. Rostock, lv. —
3. Komp .: Einj . Albrecht, Jalkatz. sv.. Schneider 1. Kl. Luckow,
sv. — Maschinengewehr - Abteilung:  Feldw . Plepp,
Cantnits , t^ Vizefeldw. Schnell, Fürstenwalde, t.. Genkel. Gr.
Bankwn, t„ Blanck. Plauerh >.igei,. t., Dahl . Neustadt, sv.. Nützet,
Gr Weltzin, sv.. Schmidt. Rostock, sv , Schrover. Kastarf. sv.,
Schultz, Steenz . sv.

1. Badisches Leib-Grenadier-Regiment Nr. 109, Karlsruhe.
1. Komp .: Unteroff . d. R. Schaffner, v:, Löhle v.. Rudolf

v., Seiler d., Leus v.. Schaible v.. Schettler v. — 2. Komp .:
Lt. Graf v. Leublsing v.. Sinn b., Gerspacher v.. Oesterle v.,
Mtiller v.. Jäger 3 v . Gefr. Allenberger v„ Gren . Völker v..
Ernst 2 v.. Mall v., Hofmaier v.. Asbeckv., Gefr. d. R. Marx
b„ Müller Vevm.. Ringwald verm.. Stockert berni., Linse verm..
Kästner verm., Rathgeber verm., Watzner verm.. Weigel verm.,
Engel 2 verm.. Ihle verm.. Erb verm., Forftenbacher verm.,
Trunk veiwi Veith verm.. Hornist Jäger 1 verm.. Unteroff.
d. 81. Hagedorn verm.. Zöller t. — 8. Komp .: Braun v..
Pföhl lv. St . b. R. Roth verm., Unteroff. Haber verm., Unter-

lg- .Weigel verm., Einj . Gefr . Ambergec verm., Kiefer
verm.. Matt verm., Jsele 1 verm.. Baumann 1 verm.. Köhler
verm., Gockeler verm.. Gutb verm. Jsele 2 verm., Süettstcin
veml. — 4. Komp .: Lt . d. R. Kocht ., Unteroff. d. R . Fächele
t .. Kupferer t Zeller t .. Reichmann t., Kienzier t ., Unteroff.
Reichert v.. Unteroff. Reimold v Antoni 1 v., Kämmerer 2
v.. Reichard. v.. Stldenbmndt v..' Gefr . d. R. ^ Schäfer 2 v„
Schibenes v., Gefr. d R. Schivarz v.. Weber v., Ad>am v.,
Benz 2 verm.. Elni . Gefr. Gimbel verm., Krämer verm., Wehr-
mann Deck vernr.. Freund verm., Gefr. d. R. Heß verm.,
Oberle verm.. Rau verm.. Philipp verm., Schmied verm. Gefr.
d. R . Merx verm. — 5. Komp . : UnteWff . d. R. Schmitt v.,
Vizefeldiv. Bahm t.. Vollmer t ., Einj Dietz v„ Wirth b.,
Thema v., Gefr. Bausback v.. Hengst v . Einj . Neubeckv. —
7. Komp .: Oberleut . Graf zu Sahn -Wittgenftein t .. Lt. d. R.
Schluster t ., Gefr. Bubler t . Gefr . d. R. Kmuß v., Keller 2
v.. Ferch v. — 8. Komp .: Gren . Hotz v.. Gren . Oppenheimer
b. 10 . Komp .: Lt . ,Frhr . v. Babo t . — Maschinen-
g e.w eh r - K oru p a g u r e-: Unteroff. Kübler t.. Leut, von
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! Frankenberg v.. Vizefeldw. Kirchenbauer v., Gefr . Eslin v»
Christ d., Bühler b.. Schönemann v., Vogelibach o.

Jnfalitcric-Ncgimellt Nr. 138. Dicuzv.
1. Komp . : Bnumcrnn , Bielefeld, t .. , Bormann , Negen-i

scheid, t ., Marx . Vienenburg, t ., Gefr. Mählev, Köln, t., Vize-!
feldw. Hoffmann . Berlin , lv.. Gefr Ileusel, Mansbach, fv.,
Atzbeuer. Bruchhausen, sv., Mehl , Steindorf , fv., Unteroff. d.
R. Zöller. Duisburg , sv., Drepper, Mentrop, sv.. Ehrlich, Groß-
rargrila . lv.. Feldmann , Mühlbergen, sv.. Faudt , Dinge^ herben.
sv., Fischer. Münchwies, sv.. Hauz, Münchwies. v„ Hartwig.
Sulternisch, sv., Hornist Jünnemann 2, Krcuzeber, sv.. Kehl,
Waldhöchelhetm, sv.. Unteroff. Bott . Schwindratzhetm, sv„
Melignon . Lemberg,' v., Gefr. Reiter . Westhausen, sv.. Rest
GlvaS. Ottweiler , verm., Heinrich, Birkenfeld, verm., Juchem,
Hetterirodt, verm.. Res. Dlaurer . Wllsbach, verm.. Hunke,
Gütersloh, verm., Huver, Silzheim . verm.. Fuhr , Algenrodt,
verm., Gefr. Thomas . Wernburg, sv.. Gefr. Weinrich, Uder,
sv.. Hornist Werner 2. Schemniern. sv., Serg . u. Bat .-L-amb.
Schildwachter. New Jork, sv., Gefr. Hinzberger. Uroxweller. sv.
— 2. Ko m v. : Hauptm. Lehmann, Frankfurt a . M.. t ., ..Gefr.
d. R. Mallick, Lixingen. t.. Kilburger, Brübach, t., Steinhäuser,
Gümingen, t., Serg . Esser. KAn-Melaten . lv., Einecke, Stiege,
sv., Gefr. Geinitz. Rockendorf. sv.. Gesang. Basdorf , sv., Jeudo,
Frohenhausen, lv , Schreiber. Hoof, sv., Wagiier. Westhofen, lv..
Beimborn. Herzhausen, lv., Meckmann, Hücken-Ahen, sv..
Brinkhoff 2, Mülhausen , sv., Grundell . New Jork , lv.., Tho¬
mas . Raversbeuren , lv.. Rauch, Neunkirchen, sv., Girardin,
Bürbach., verm., Wehrm. Jung . Leiterweilcr, verm., Wehrm.
Kleh. Eil'sweiler. verm., Wehnn . Rehmann , Lötern, verm..,
Linnenbach. Thalexweiler, sv., Bricker, Saarunwn , sv., Gawert.
Oberstein, sv.. Giersch. Schweißweiler, sv.. Res. Harth, Sien,
sv., Schmidt. Cordel, lv., Schadhauer. Wellesweiler, lv.. Brink¬
mann . Ost-Äilver, lv. — 3. Komp .: Lt . d. R. Oster, Köln,
t., Vizefeldw. Vieth. Lettaiiin , t ., Gefr. Rothensee. Neustadt,
t., Müller 1, Gr. Wertha, t., Kistner, Birkenfelde. t .,
Winter . Breitenworbis , t ., Serg . Gappa, Wittkau, lv., Unteroff.
Briel , Allendorf. lv., Gefr. Neumann, Berlin , lv., Dietrich,
Kassel, sv„ Wurst. Lohwe. lv.. Kohlstedt. Wüstheuterode, lv.,
Lister, Trarbach, lv., Leistr, Trarbach, lv., Schräder, Dänne-
berg, lv.. Selm . Thalcxweller. lv.. Semmer 2, Nählingen , sv.,
Schulz. Berlin , lv.. Gefr. d. R. Schöpfer. OttxeAer, lv., Glatz,
Settingen . lv. — 4. Komp .: Gefr . Schmidt, Rotterwde , t„
Unteroff d. R. Bacher, Zillingen . sv., Unteroff . d. R. Bester,
Strahburg , sv.. Ebner, Nürnberg , lv.. Blümel , Kemen, lv.»
Bommers . Saarbrücken, lv.. Busch 2. Höxter, lv., Partner .1,
Lippstadt. lv., Stvackbein. Frohnshausen . lv., Jobert, . Wir»
minaen . lv.. Stockp. Wirieff . lv.. Gentner , Scknnheim, lv.,
Willig, Wolskirchen. lv.. Jetzel. Dieuze. verm.. Metzer,. Esch-
weiler, verm.. Toussaint. Egweilcr. verm.. Braun , Völlerdingen,
vernr., Unteroff. Last. Rehbcrg. lv.. .Kneuf, Schmalkalden, sv.,
Müller : Unna, lv.. Fiedler . Heiligenstadt, sv., Woeckel, Lifpen-
hausen. lv. — 5. K o m v.: Hauptm. v. Winning . Strastbuvg,
sv.. Oberleut d. R. Döring . Strahburg . t „ Lt. d. R. Mark¬
worth. Stiege , lv.. Gefr. Bachmann, Hüpstedr, t .. Sartorius,
Furschweiler t., Siemon . Oberweimar . t.. Kalvert, Neu-Placht,
t.. Dunker. Oberinassenheiden. t.. Reinheimev, Gumsweuer . t„
Schwender, Saarbrücken, t ., Walther 1, Eibenstock, t ., Weber,
Heiligenwald, t ., Thiebauld. Lagarde, t ., Hebrock. Herford,
berin.. Ruffenach. Waldhamboch. verm., Nögeli. Ratzweiler,
verm., Anfnringer 1, Drirstol. verm , Soriiette , Bioncourt,
verm., Cuallette, Hampont, Perm.. Brünell . Rodalben, verm.,
Babier, lChateau-Breckau. verm.. Vincent , Ehateau-Salin,
Perm. — 6. Komp . : Dreiling , Berteroda lv., Thomas , Mai-
ziereS. lv . Unteroff. d. R Decker, Saargemünd , verm.»
Eneillon. Vergaville. verm... Broauard , Gebesdorf, verm.

(Schlutz folgt.)

Die erste bayerische Verlustliste.
Jirfaiiteric-Regiment Nr. 4, Metz.

2. Komv .: Vizefeldw . Schmidt, Ai-chach. sv., Unteroff.
Denzer . Bevcherbach. sv., Hörmann , Haslach, fv.

Infanterie -Regiment Nr. 8, Metz.
6.Komv .: Gefr . d. R. Eberle, Kempten, lv.— 9. Kömv -:

Lt. d. R. Werner. Weimar, lv., Unteroff. d. R. Fondre, Mül-
hcnrsen i. E., sv.. Gefr. d. R. Schuladen, München, lv.. Res.
Hackienbucher, Straubing , lv , Res. Mugber. Metz, verm.- —
12 . Komp .: Gruber , Vogtarent , lv.

Chevauleger-Regiment Nr. 1. Nürnberg.
1. Eskadr .: Unteroff Hagel. Staffelstein , lv.. Einj.

Unteroff. Wedel. Grafenthal , lv.. Gefr. Stöckelhuber. Nürn¬
berg. lv.. Gefr. Buckel, Georgenhaag, lv., Gefr . Heid, Herolds¬
berg. lv., Chev. Sckmctzer. Bergel. lv. —>S. Eskadr .: Chev.
d. R. Bachinaier, Schwarzenbruck, verm.

Cbevauleger-Regiineiit Nr. 3. Dleuzt.
2. Eskadr .: Chev . Sontheim . Stauffen , verm., Chev.

Heckl. Massendorf, verm., Haack. Niederndorf, verm. —-
3. Eskadr .: Unteroff . Thets, Roncourt, verm-

Fernsprech-Slbterlung.
Serg . Schulz, Ramstein. fv.

Die erste sächsische Verlustliste.
Infanterie -Regiment Nr. 106, Leipzig.

Gefr. Hermann , Mosel, t.
Garde-Regiment, Dresden.

Leut. Graf v. Hohenthal u . Bergen, Berlin , verm., Gefr.
Reichel. Rübenau . verm., Gefr. Bartsch, Hohndorf, verm..
Schubert. Piskowitz, verm.. Gard . del Coude, Dresden, Vernix
Gard. Schatte. Reibersdorf, lv.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadsnsr Nachrichten.

Die Gpfer des Urieges.
Gestern abend nach 10 Uhr traf hier abermals ein Transz

Port Verwundeter ein, den wir auf etwa neunzig Köpfe
schätzen. Auch diesmal handelte es sich hauptsächlich um Leichtq
verwundete. Wieder hatten sich vor dem Bahnhof, an den
Straßenecken und an den Krankenhäusern große Menschen-»
messen angesammelt, die zum Teil stundenlang auf das Ein¬
treffen des Sanitätszugs gewartet hatten und den Verwunde-,
ten in rührendster Weise ihre ehrliche Teilnahme bekundeten.
Der Einpfang der Blessierten im Bahnhof ließ nichts zu wün¬
schen übrig ; der Transport vom Bahnhof nach den Kranken¬
häusern vollzog sich in der bereits gestern geschilderten Weise
glatt und tadellos. Unter den Verwundeten befanden sich eine
ganze Anzahl Soldaten aus Wiesbaden und der nächsten Um¬
gebung, die von ihren Freunden mit lebhaften Zurufen be¬
grüßt wurden und, wenn sie unter der Menge ein Lekcmntes
Gesicht sahen, sich selbst als wieder zur Stelle meldeten. An
der Bahre eines schwer Verwundeten kam es zu einer rüh¬
renden Wiedersehensfzene. Da man wußte, daß unsere Acht¬
ziger ebenfalls an der großen Schlacht an der französischen
Grenze beteiligt waren , war die Slufmerksamkeit des Publi¬
kums besonders groß und der Empfang besonders herzlich. Die
Verwundeten sind des Lobes voll über die sorgsame
Pflege,  die sie durch da§ Rote Kreuz erfahren haben. Von
stundenlangem Liegen auf dem Gefechtsfeld könne nicht mehr
gesprochen werden, im ungünstigsten Fall würden ganz leicht
Verwundete drei Stunden ohne Verband gelassen. Der Trans¬
port in die Lazareiie des Inlands gehe verhältnismäßig rasch
vor sich. Die Einrichtung in den Lazarettzügen sei geradezu
mustergültig . Die Verpflegung auf einzelnen Stationen , die
von den Saniiätszügen angelaufen werden, erfolge in zudor-
kommeMter Weise, übereinstimmend sprechen sich die Wer-
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.runbcten über die tapfere Haltung unserer Truppen aus.
Durch langsames ruhiges Ziel erreichen die Deutschen stets ein
wirksames Feuer , während der Gegner in planlosem Salven-
se>ier nutzlos Patronen vergeude. Die deutschen Truppen
gingen sehr oft zum Sturmangriff über, ehe der Feind regel¬
recht sturmreif beschossen war . Auf dieses schneidige Vorgehen
sei die ziemlich große Zahl von Blessierten zurückzuführen, die
es in einzelnen Gefechten gegeben habe. Die meisten Ver¬
letzungen wurden durch Granatsplitter hervorgcrufen. Einer
den Verwundeten hatte seinen Helm mitgebracht, dem eine
Kugel die Spitze abgerissen hatte, ein anderer schwang als
Trophäe den Säbel eines französischen Infanteristen , und
wieder ein anderer hatte das Fahrrad eines Gegners erbeutet
und mit in die Heimat genommen. Andere betrachteten als
dauernde Erinnerungszeichen an ihre erste Schlacht franzö¬
sische Käppis und Bajonette . Der herzliche Empfang, der
ihnen hier zuteil wurde, machte den Verwundeten sichtlich
Fpeude.

Die gestern hier eingetroffencn Verwundeten waren in
der Hauptsache 57er und 80er. Auch heute früh traf wieder
ein Sanitätszug mit etwa 400 Verwundeten hier ein , die
ebenfalls auf die verschiedenenLazarette verteilt wurden . Wie
uns das Paulinenstift mitteilt , sind dort bis jetzt 73 Verwun-
tzeke untergebracht. Sie stammen meistens aus Schlesien, aber
auch Rheinländer und Achtziger sind darunter.

Unsere Achtziger  sind , wie hier eingetroffene Ver¬
wundete mitteilen , in den letzten Tagen in Belgien  in
schwere Kämpfe verwickelt gewesen. Die Bevölkerung geht
gegen unsere Truppen mW einer beispiellosen Wut vor. Aus
den Häusern wird allerwärts auf sie geschossen. Sic sind ge¬
nötigt , die Häuser zu stürmen, und wenn das geschehen ist,
tvird niemand geschont. In Belgien ist, nach den Schilderun¬
gen der Soldaten , ein 'Schlachten im Gange , von dem jeder
Menschenfreund mit Entsetzen erfüllt werden muß. Unter den
bereits hier weilenden Verwundeten befindet sich ein Reserve¬
offizier von der 7. Kompagnie der Achtziger. Er hat. einen
Schuß durch die Luftröhre davongetragen ; nichtsdestoweniger
ist er in der Gefechtslinie verblieben, bis ein Granatsplitter,
welcher seine Brust streifte, ihn niederwarf . Zum Glück trug
ex seinen Feldstecher auf der Brust . Dieser wurde ihm weg¬
gerissen und, abgesehen von einer erheblichen Quetschung, hat
der Granatsplitter ihm nichts geschadet. Dem B rief,  den ein
Reserveleutnant der Achtziger am 21. d. M. aus L . . . . an
seine hier wohnenden Eltern gerichtet hat , entnehmen wir fol¬
gende Sähe : „Gestern hat hier ganz in der Nähe ein Gefecht
stattgefunden. Ich befinde mich natürlich wohl (da die Ange¬
hörigen andernfalls telegraphisch benachrichtigt worden wären.
D. Schriftl .) Wir haben eine Menge Franzosen gefangen.
Sie . sind hier bei uns . im Biwak und machen mit ihren roten
Hosen, blauen Röcken und Käppis einen malerischen Eindruck.
Nestern habe ich ein französisches Bajonett erbeutet ."

*
Von verschiedenenSeiten wird — ,und unseres Erachtens

mit. Recht — getadelt, daß die Verwundeten nach der Heraus-
- ichaf.fung aus den Wagen der Straßenbahn den steilen Weg
von der Ecke des Michelsbergs bis zum städtischen Kranken¬
haus zu Fuß gehen oder, richtiger gesagt, hinan f-
humpeln  müssen , natürlich , so weit sie in der Lage sind,
von. ihren Beinen Gebrauch zu machen. Diesem Mangel muß
unbedingt abgeholfen werden, da das keinen' guten Eindruck
macht und die —- abgesehen von allem anderen —- von der
langen Bahnfahrt ziemlich stark mitgenommenen Leute so
schonsam wie möglich behandelt werden sollten. Wer über ein
entbehrliches Fahrzeug verfügt , könnte sitz hier verdient
machen. Auch über die z u d r i n g l i che N e u g i e r d e eines
großen Teils des Publikums wird Klage geführt . So soll es
z. B . gestern abend nach 11 Uhr an der Ecke des Michelsbergs
und der Schwalbacher Straße den Sanitätsmannschaften bei¬
nahe unmöglich gewesen sein, die Verletzten durch den Mcn-
schenknäuel zu schaffen, der sich bis an die Wagen der Stra¬
ßenbahn herandrängte . Das Publikum nahm erst Vernunft
an, als die Polizei cinschritt.

Für das Rote Ureuz.
Dem „Tagblatt "-Verlag gingen.zu : von E. M. 5 M., Post-

assistcnt Schmitz 5 M., Mariechen Kurtz 2,05 M., Max Usinger,
„Hotel Rose", 10M., W. Schulte vom Brühl 100 M., E . L. 20M.,
M. L. 20M.,..Dienstmädchen a. Bayern 2 M., Regierungskanzlei¬
sekretär Schrodt und Frau 20 M., I . M. -10 M., .R. M. 6 M-,
C. W- 300 M„ Dr . Osann 100 M-, Dr . Cratz, 1. Rate , 30 M-,
Direktor Kindischer 20 M-, W. Ottmüller 20 M.. M. Jordan
20 M., Zollrat Bachr , 2. Rate , 20 M.. M. Tt . 20 M., Frau
Elise' Horn 10 M., Hans Ottmüller 3 M., G. M. 2 M., Unge¬
nannt 3 M., Frl . Gottschalk 2 M-, Frau H. 10 M., Wolfgang
und Hellmuth 2 M., Droschke 37 1 M., Frl . Lina Mathi 20 M.,
Freireligiöse Gemeinde, 2. Rate , 25 M-, zusammen bisher
13 177 M. 98 Pf.

Für die Natisnalstiftung für die .Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen gingen bei dem „Tagblatt "-Verlag ein : von
Dr . K., Wiesbaden, 40 M„ von Inhaberin der Kriegsdenk-
münze 1.870/71' 5 M„ zusammen bisher 148 M.

Für die Arbeitslose» sind bei dem „Tagblatt "-Verlag ein-
gegangcn : von A. Siewert 10 M., Frl . Feigel 100 M., Regie-
runflssckretär Bratfisch 50 M., Frau Dr . Z. 20 M., Kemper
5 M.. Schmitz 5 M., Frau Amtmann Menz 10 M., A. Veit
10 M., A. F . 10 M., Fl . 5 M., E. B. 3 M., G. Bösser 5 M.,
M. E. 10 M., N. N. 20 M.. Frl . El . Moem 51 , Frau .Th.
20. M.. Frl . Jenny ' und Jda Nahrath 20 M., Berichtigung Dr.
K., Wiesbaden, 10 M., zusammen bisher 763 M.

Rufruf k
Bei der Kriegsaushebung ist hier in Wiesbaden eine große

Zahl Rekruten gezogen worden, die hofften, in wenigen Tagen
einrücken zu können. Nur wenigen ist es gelungen, bei ihrer
Waffengattung sofort Aufnahme zu finden. Die anderen
müssen sichu: U. noch mehrere Wochen gedulden. Viele davon

-sind in ihrem Beruf lahmgelegt und zu völliger Untätigkeit
gezwungen. Diese rufen wir zu freiwilligen Mars ch-

., , std Geländeübungen  auf , damit sie bis zur Einbe-
"vfnng die militärischen Kinderkrankheiten überstanden haben
ind so die eigentliche Ausbildung erleichtern. Es handelt sich
im . rein körperliche , nicht militärische  Übungen.
Notwendig sind ein alter , derber Anzug (keine Stärkwäsche),
feste Stiefel und der gute Wille, sich freiwillig unterzuordnen.

' Die Leistungen sollen planmäßig gesteigert werden. Alkohol-
genuß ist. wenigstens während der gemeinsamen Übungen,
nicht angängig . Zunächst müssen wir einen Überblick über die
Beteiligung gewinnen. Anmeldungen durch Postkarte (Name
und Wohnung) oder persönlich bei Ernst Riedel,  Walkmühl-
straße 22, nachmittags von 4 bis 6 Uhr. Die erste gemeinsame
Besprechung findet, im Anschluß an einen Marsch voraussicht-

_Mesvavrnrr Ta gman._
tich am .Freitagfrüh auf.  der Rentmauer statt. Näheres
wird noch bekanntgegeben. Burschen heraus!  Leistet
etwas , dann 'wird uns auch der Beistand und die Belehrung
von militärischen Fachmännern sicher sein.
E r n st Riedel,  Land - math. F r i tz W i r t h, Cand. math.

— Die Kaiserin hat sich heute zur Besichtigung auswärti¬
ger Lazarette von Berlin auf ' wenige Tage in die Provinz
Hessen-Nassau begeben. (W. T.-B.)

— „Wieder ein Sieg ?" lautete die Frage , die heute vor¬
mittag hundert und mehr an das Fernsprechnetzangeschlossene
Leser des „Wiesbadener Tagblatts " an uns richteten. Zu
dieser Frage wurden sie durch das Glockengeläute um 9 und
10 Uhr veranlaßt . Sie hatten die Notiz in der heutigen
Morgen-Ausgabe übersehen, aus der hervorging, daß vor¬
mittags um 9 Uhr in den katholischenKirchen Tr au er¬
go t t e s d i e n st für den verstorbenen Papst stattfand, und
daß dieser Gottesdienst an- und ausgeläutet wurde. Das
Trauergeläute 'wurde für Siegesgeläute gehalten.

— Der Wchrbcitrag wird noch immer recht langsam ein¬
bezahlt. Die Stadthauptkasse ersucht uns daher, an die
Säumigen die Mahnung zu richten, nicht länger damit zu
zögern. Zunächst ist die erste Rate fällig, -es kann aber auch
der ganze Wehrbeitrag auf einmal entrichtet werden. Dies
sollten namentlich die Wehrbeitragspflichtigen, die hierzu im¬
stande sind, beachten und darnach handeln. Die Wichtigkeit
und Dringlichkeit des Wehrbeitrags konnte, leider, nicht deut¬
licher sich zeigen als durch den so plötzlich über uns hereinge¬
brochenen Krieg. Er beweist am besten, wie nötig diese Steuer
ist, und deshalb sollte, wie gesagt, auch von den dazu Verpflich¬
teten mit ihrer Hergabe durchaus nicht gesäumt werden.

— Einen praktischen Vorschlag macht ein Leser des „Wies¬
badener Tagblätts ". Er schreibt: Alle diejenigen, deren An¬
gehörigen im Feld stehen, wissen, wie sehnsüchtig Lebenszeichen
unserer Lieben erwartet werden. Wer schnell Antwort haben
will, dem empfehle ich folgendes Mittel : Legt allen euren
Briefen einen oder mehrere Briefumschläge mit
Adresse,  mit Tinte klar geschrieben, und einen oder meh¬
rere Briefbogen zur Antwort bei. Die portofreie Gewichts¬
grenze für . Feldpostbriefe ist so weit gezogen, daß das ohne
Übergewicht möglich ist. Die Besorgung von Briefbogen und
Tinte macht den Soldaten sehr oft die größten Schwierigkeiten.
Beherzigt man meinen Vorschlag, so wird mancher Brief eher,
als es ' sonst geschieht, die Ungewißheit beseitigen, die einen
quält , wenn man tagelang ohne Nachricht geblieven ist.

— Die Rcrobergbahn ruht gegenwärtig und wird wahr¬
scheinlich auch in diesem Jahr den Betrieb nicht mehr aufneh¬
men. Die Besitzer von .Fahrscheinheftchen haben nun den be¬
greiflichen Wunsch, daß die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
entweder den Fahrscheinrech gegen Erstattung des Teilpreises
zurücknimmt oder die Gültigkeitsdauer der Karten auf das
nächste Jahr ausdehnt . Wie man uns mitteilt , verweigert
die . Süddeutsche Eisenbahngesellschaft beides, , und zwar , wie
es scheint, unter Bezugnahme auf eine Bestimmung, nach der
eine Zurücknahme von Fahrscheinen nicht stattfindet . Diese
Bestimmung kann u. E. auf den durch den Krieg geschaffenen
besonderen -Fall keine Anwendung finden ; die Fahrscheinheft-
chen müssen entweder zürückgenommen oder aufs kommende
Jahr überschrieben werden, sobald feststeht, daß sie in diesem
Jahr nicht mehr verwendet werden können.

— Die R'cttbcrgsau als Rindviehweide der Armee. Die
F oh len w e kd e auf der König!. Domäne Rettbergsau
wurde infolge ' Verfügung .des Gouvernements Mainz auf
Grund des. Kriegsleistungsgesetzes am 22. d. M. ge¬
schlossen;  an " diesem Tage wurden die vorhandenen
Weidetiere nach dem Biebricher Ufer übergesetzt. Von der
Jngelheimer Aue aus haben die Kasteler Pioniere eine Brücke
nach der Rettbergsaue geschlagen, auf der 3- bis 4000 Stück
Rindvieh  für die Zwecke der Armeeverpflegung aufgetrie-
ben .werden sollen. Über 1000 Stück Ochsen sind bereits auf
der Weide; es ist erfreulich, daß die Ernährung dieser Tiere
allein durch .den guten Futterzustand der Weide Rettbergs¬
aue ermöglicht ist.

— Für den 7-Uhr-Ladcnschluß tritt ein hiesiger Laden¬
inhaber in folgender Zuschrift ein : „Der König!. Polizeipräsi¬
dent . fordert in wieder  h o l .t e n Bekanntmachungen die
Einschränkung des Verbrauchs an Gas und
elektrischem Licht  und wendet sich dieserhalb insbeson¬
dere an Sie:Geschäftsleute, . weil Großkonsumenten. Eine
kleine Zahl  der Kleinhändler hatte sich dahin verständigt,
daß der Schluß abends 7 Uhr sein sollte. Diese Vereinbarung
ist von einem Unterzeichneten einseitig durchbrochen worden, so
daß sich auch die übrigen Unterzeichner nicht mehr für gebun¬
den erachten. Durch den früheren Schluß ist m. E. keinerlei
Schädigung der Gewerbetreibenden entstanden, und besonders
dann nicht, wenn es sich um einen allgemeinen  Schluß
handelt . Da nun .eine freiwillige  Entschließung hierzu
nicht zu ermöglichen ist, so glaube ich, daß es nur einer öffent¬
lichen Behandlung dieses Punktes bedarf, um die zuständige
Behörde zu veranlassen, einen früheren Schluß anzuordnen.
In 'anderen Großstädten ist schon vielfach der Schluß auf 7 Uhr
festgesetzt. Eine Schädigung für die Gewerbetr-eibenden ist
das nicht, sondern nur ein Vorteil . Das Publikum gewöhnt
sich, besonders jetzt,,sogar an einen noch früheren Schluß."

— Zum Feldpostvcrkchr, In der Bekanntmachung des
Herrn Staatssekretärs des Reichspostamts vom 1. August ist
besonders darauf hingewiesen worden, wie notwendig eine
deutliche und vollständige Aufschrift für die Feldpostbriefe und
Feldpöstkarten ist. Gleichwohl verwenden viele Absender auf
die Anfertigung der Aufschrift leider nicht die Sorgfalt , die
eine schnelle Behandlung der Sendungen ermöglicht. Die An¬
gaben der Aufschrift sind vielfach so undeutlich und unüber¬
sichtlich, daß ihre Entzifferung die Bearbeitung der anderen
Sendungen stört. Die Angabe „Soldatenbrief . Eigene An¬
gelegenheit des Empfängers " ist überflüssig, da am oberen
Rand der Sendung „Feldpostbrief" oder „Feldpostkarte" an¬
gegeben sein muß. Dagegen muß unbedingt der Truppenteil,
dem der Empfänger angehört , so genau angegeben werden,
als es dem Absender irgend möglich ist. Wir machen unsere
Leser nochmals darauf aufmerksam, daß sie gut daran tun , zu
Mitteilungen an die Angehörigen des Feldheers vorgedrnckte
Feldpostbrieftimschläge und Feldpostkarten zu verwenden, und
diese Formulare recht sorgfältig, klar und deutlich auszufüllen.
Feldpostbriefumschläge sind züm Preis von 1 Pf . für je zwei
Stück und Feldpöstkarten zum Preis von 5 Pf . für je zehn
Stück bei allen Postanstalten , Posthilfsstellen und amtlich eu
Markenverkanfsstellen zu haben. Auch können im Privatweg
hergestcllte Feldpostbriefumschläge und Feldpöstkarten, die den
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amtlichen Mustern entsprechen, an vielen Stellen bezogen wer¬
den. Pakete an Angehörige der mobilen Truppenteile ?
vorerst nicht zugelassen. _ -

— Die Kriegs-Kleinkinberschule der Ringkirche wird no->
im Lauf dieser Woche am Sedanplatz 5. eröffnet WW
70 Meldungen sind bereits eingelausen. Eine bewährte r
ist als Leiterin gewonnen; ihr werden etliche freiwillige V i .
rinnen zur Seite stehen. Das „Blaue Kreuz" hat seinen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Sehr willkommen 1
Gaben zum Unterhalt dieser Schule : Spielsachen, Trrnkve 9 '
Eßgeschirre, Löffel und dergleichen. Die Schwestern Schar
Horststraße 22, auch die Pfarrer der Gemeinde nehmen au
diese Dinge dankbar in Empfang.
Vorberichte über Runst. Vorträge und verwandtes.

Königliche Schauspiele. Sonntag , den 30. Aug st.Moniguajc omirauiicic.
Sonder -Vorstelluna zum Besten des hiesigen Roten Kreuz

io". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 1. September . ^„Fidelio". Aniang < uqr . -aneiisiun. «tu x. „m-
öffnüng der Spielzeit . Volksvorstellung, Volksweise. neu
studiert : ...Prinz Friedrich von Homburg". Anfang <
Mittwoch, den 2.: Geschlossen. Donnerstag , den 3.: „Derrl
schütz". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 4.: Gefchlopen. <sa ^ .k _ —__ l itag . den 5.: „Die Hermannsschlacht". (Volkspreise.) üm
7 Uhr. Sonntag , den 6.: „Lohengrin". Anfang 6%
Montag , den 7.: Geschlossen.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk; Wiesbaden.

— Bad Homburg v. d. H., 24. Aug. Ein ^ großer
Tumult  entstand Samstagabend auf der Luisenstraße - -ö
Lauf des Nachmittags war bekannt geworden, daß der Be)w
eines dort befindlichen Hotels französisches Kütze .
personal  eingestellt habe. Infolgedessen zog gegen 10
eine Menge von annähernd 300 Personen vor das Hotel
verlangte die sofortige Herausgabe der Franzosen . Dam
Dazwischentreten des Oberbürgermeisters , der die Leute 8
Ruhe ermahnte und die sofortige Entlassung des franzosti 1
Personals versprach, beruhigte sich die Menge schließlich, «e
größere Ausschreitungen vermieden wurden, völlige -
trat erst nach 11 Uhr ein, nachdem die Polizei ^^ öcsw^
war ; Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. Ee)
wiederholten sich die Szenen , da die Köche noch nicht cnH?Lj,
waren , so daß schließlich die Polizei einschritt und den
ßenteil absperrte . Den Köchen ist nichts ĝeschehem . jvstd_Bad Homburg v. d. H-, 25. Aug. Die Kaiserin
am Mittwoch zu kurzem Aufenthalt hier erwartet . ., t

S. Vom Westerwald, 24. Aug. Wenn das Wetter we . ,
so günstig bleibt, so wird die diesjährige K a r t o f faler ^ ,^

nte

sehr günstig ausfallen . Das gilt nicht nur für die Ouan
sondern auch für die Qualität.

Gerichtssaal.
wc. Die „Rheinische Bankkommission" hat die Strafgeri

bereits einmal beschäftigt in einen: Verfahren wegen
teren Wettbewerbs gegen den Inhaber , den Kaufmann ^
Suwald  aus Breslau . Ohne irgendwie nenNen-l .
Mittel richtete dieser zu Anfang dieses Jahres am disw^
ring ein „Bankgeschäft" unter der angegebenen Firwa
welches sich in den Blättern zur Vermittlung von Dal ^
unter günstigen Bedingungen empfahl und besonders dst n^
fuftu tififcirff +pTTfu Vrä uS 11/ . T̂lrrrfrcrrrrr Rtark ncsche Behauptung aufstellte, daß es l 1/^  Millionen Mark 1
ausbezahlt habe. Die „Rheinische Bankkommisstow .UsOsten

nnem Bankhaus nicht minder zweifcttz"!Verbindung mit einem Bankhaus nicht minder zwest̂ c
Wertes in Hamburg . Bücher führte man , abgesehen, t
einem Notizbuch, in dem Guthaben und Schulden verzŝ ^ ,
waren , nicht, in das Handelsregister war die Firma niw
getragen, und das ganze Personal bestand aus einem

zwei
Briest

Mann ", dem Kaufmann Ewald Laak,  sowie
Fräulein . Weil die Hamburger Firma ihre
Städtenamen zu unterzeichnen pflegte, tat man hier

, Laak zeichnete „Brieg ", von den beiden Mädchen
Oppeln, das andere Breslau . Zum Glück dauerte dre
lichkeit nicht allzu lange. Nach kaum 3 Monaten schon ^
Kunden die Hilfe der Behörden an, und während ^Suwmu ^
freiwillig stellte, wurde Laak in Rotterdam , wohin er ' ^
rückt war , festgenommen. Von den Geschäften, welche dw ^
chen gemacht haben, scheinen, viele nichts weniger a
wandsftei gewesen zu sein, einige haben jedoch nur dem
richter Gelegenheit zum Einschreiten geboten. Ein

Teil zu einem Frankfurter Notar , ließ sich einen
aushändigen und legte diesen dann den Kunden, ,7-.

zu haben wünschte, vor. Einem Möbechan^ ^ jr>e

denen
keiner ihm auch nur einen Heller geben; erbrachte ^ ^ schein

von
idle

schon dadurch von ihm reingelegt worden war , daß ^. ■' ‘ ' tj ;tz «l

er Geld

Geschäftseinrichtung von ihm bezogen und nicht bez tz ;hiN
versicherte' er, es handle sich um reelle Werte, und cm ^
250 M. durch das Versprechen, ihm 7000 M.̂ Darley ^ peN
sorgen. Als der Mann merkte, daß er beschwmoe
sei und sein Geld zurückverlangte, gab man ihm e>
aigept über 5000 M., welches man von einem anom ^ s
erlangt hatte . — Ein Landmann aus Wicker wan A.
die Zeitungsanzeigen an Suwald mit der Bitte , G Mchdew
zu verschaffen. Es wurde ihm auch das Geld gugei meh^

nächst hatte er 20 M. zu bezahlen, dann riet Suwm ^ tt
in Frage kommende Immobil zu verkaufen,̂ Etmaoj
habe in einem Nervenarzt aus Köln bereits e^ w
As . — «a  mn TO für eine ^ i

und zum Schluß das bereits erwähnte Akzept ver¬
sprechen, dem Inhaber den Nennwert Vorschuß ' pe»
schaffen. Der Mann hatte später Not, das U ° f* aItinter c*'
Möbelhändler zurück zu erhalten . Vor der S Ank̂ ^
schienen gestern Suwald sowohl wie Laak un^ ^

iklagte befinden stch stii » „
Untersuchungshaft . Suwald wurde zu 10 , 0
ten Gefängnis  verurteilt.
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aus Biebrich hatte von einem Bruder Aktien sowie von
neu einer Kohlenfirma in Berlin im angegebenen
137 000 M. geerbt. Die Gesellschaft jedoch war rn ^ n̂ xtAtu
gegangen, der bewegliche Besitz unter den Hammer ^och
immerhin aber glaubte der Architekt, daß möglicherŵ 1
etwas bei den Papieren herausspringen könne. Er
sich an Suwald , damit dieser den einschlägigen Versucĥ
und S . üat das in folgender Weise: Aus die Pap '^ ^ rde
Talons und Kupons — so nahm er mit Recht an ^ ^^ xn

der
H

er jedoch 15 M. Provision bezahlt hatte , hörte er ^ gte
von der Sache. — Ein Gastwirt aus Langenichwâ , Zu-
eine Hypothek in Höhe von 40 000 M. beschall L Ajn, ^

-ach
lichen Käufer gefunden, ließ sich 100 M, für e ' ^pen
Köln, später bei einer Fahrt nach Mainz ^noch^ .^ ^ Per-

ei'

ajxeiftu au -™ - - - - 2 : n  n
der Unterschlagung  sowie des B e t r U!g,§ . en ^

°aaf behauptete, die Aktien und Ovng ° n zu
seines Prinzipals als Pftnd ^ an«en m ^Vorwissen leiin - ----- rr -- rcccprer n

haben. Beide Angeklagte befinden sich g mro1
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HnnrLslstslI.
Industrie und Krieg.

(Schluß.)
"• A. Von den einzelnen Großunterneh¬
men aus der Maschinen - , Elektrizitäts - ,
*tii _ und chemischen Industrie wird uns noch

IIler berichtet:
I ®asmotorenfabrik Deutz , Köln - Deutz . Der
^Hungseingang aus dem Auslände und die Ablieferungen
,, ln sind zunächst ganz abgeschniliten. Die Privataufträge des
'̂ des sind naturgemäß sehr gering. Ablieferungen an
'äte sind .durch die Mobilmachung unausführbar . Zunächst
ilso das Geschäft mit der Privatkundschaft lahmgelegt.

1 Betrieb in den Werkstätten ist durch Einberufung von
Jzu 50 Proz . der Arbeiter gestört.  Die .für Nöt-

.«rungen geeigneten Betriebe sind mit den Maschinen und
A'takräften hinreichend beschäftigt. . Für die Dauer des
kJtes. ist eine Wiederaufnahme der Ausfuhr nur beschränkt
UpCh. Im Inland,  wird dlas Privatgeschäft in Be-..rihgen und Ablieferungen beschränkt bleiben. Im Werk-

knbetrieb.wird von den für Notlieferungen nicht in Frage
iahenden Abteilungen eine Beschränkung der Arbeitszeit

te ten müssen, um die Arbeiter durchzuhalten.
; Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft.
* Mobilmachung hat nicht nur die Beschäftigtenziffer stark

z>ert, sondern auch die Ablieferungen zunächst völlig un-
Pksh gemacht. Die Ausfuhr  dürfte für die Dauer des
(6Ees so gut wie ganz unterbunden  sein . Wie stark
] Beschäftigung in den meisten Abteilungen nachgelassen
, ls_t daraus zu ersdhen, daß z. B. im Großmaschinenbau
Verringerte Zahl der Arbeiter an drei Tagen der Woche gar
»V arbeitet, an den anderen drei Tagen nur 5 Stunden.
t “.ere  Entlassungen haben bis jetzt nicht stattgefunden. In
‘ ‘lugtechnischen Abteilung ist reichlich zu

ebenso in der neueingeriohteten Abteilung für Marine-
C .̂'rf . In beiden Abteilungen soll in d'rei Schichten ge-

werden, um die Aufträge so rasch wie möglich zu
'Mtigen.
jBergmann - EIektrizitäts werke.  Zurzeit läßt
s ®och nicht übersehen, wie sieh der Geschäftsgang infolge
, Kriegszustandes in nächster Zeit gestalten wird. Der Be-
j'jjrrgsaingang stockte selbstverständlich während der Mobii-
?ung, bis auf die Orders auf Kriegsmaterial, vollständig,
.man  wird erst nach Freiwerden der Beförderungswege ein
.^ &S "Rilr ? orbn -Hon W1P d 'ip frASrbnflclo nr» nni ». rj„
Viel¬

tes Bild erhalten, wie sieh die Geschäftslage unter Be-
'chtigung Bes vollständigen Ausfalles der Auslands,
r s entwickelt.

:Mi x und Genest,  A .-G. Die Gesellschaft hat äugen-
miich große Aufträge dringend zu e r -
i ' Een,  die freilich nicht alle Abteilungen in Anspruch

Die beanspruchten Abteilungen haben dafür so
‘ch zu tun, daß mit Nachtschichten gearbeitet weiden

dresdner Gardinen - und Spitzenmanu-
A.-G. Der Gesellschaft sind sämtliche Aufträge

|hert worden, resp. es wurden alle Ablieferungen vor-
^sistiert, so daß die Betriebsleitung sich gezwungen sieht,
Betrieb nach einem kurzen Übergang einzustelkn . Für
ächste Zeit ist auch kaum mit einer Wiederaufnahme zu
en.
jerlin - Guib/e !n.er  HuiUJa -b iflikem Die Betriebe

foutfabrikation in Guben liegen zurzeit noch völlig
Jj' ied .er . Es ist aber anzunehmen, daß .sich das Ge-, ' bald wieder etwas zu beleben anfängt. Das Vertrauen

^sschäftsvrel ^ kehr^ zuiück ^ md^ man ^ aa^ sidi^ dâ ^ er^

Bedarf an Hüten auch unter den ' gegenwärtigen Umständen
nur für kurze Zeit  völlig stocken k,ann. ''

Farbenfabriken v orm . Fried  r., Bay  e r u. . Co.,
Leverkusen,  über die Einwirkung der ' Mobilmachung
auf den Geschäftsgang schreibt ' uns -die' Direktion: Dhs G e -
schäft  in Farben und Zwischenprodukten liegt seit der
Mobilmadhung ganz da r n i e d e r , da die Ausfuhr von Farb¬
stoffen verboten ist und mehr, als 20 Proz. unseres Umsatzes
exportiert werden. Pharmazeutische Produkte sind, .̂ war ■im
Anfang recht gut gefragt worden, Tassen aber auch jetzt ' schon
erheblich nach. Wir werden an" der "nächsten Zeit die
Fabriken ganz schließen müssen,  dla dann be¬
reits so große Vorräte vorhanden sind, daß wir nicht verant¬
worten können, mehr hinzulegen. ’ Seihst wenn,aber das Aus¬
fuhrverbot für Farben aufgehoben wird und sich die; Möglich¬
keit bietet, über Italien nach Amerika und Ostasien zu -expor¬
tieren, können wir nicht auf mehr als etwa % Beschäftigung
rechnen. Die Direktion hält die Au f h e b u n g de s nutz¬
losen Ausfuhrverbots für  F a rb  s t o f f ,e , upd ’ die
Sicherung eines Transportes durch die Schweiz oder über
Österreich nach Triest und Genua für dr in ge .nd - er¬
forderlich.

Banken und Geldmarkt.
* Eine Kriegskreditkasse in Mainz. In einer von der

Handelskammer Mainz einberufenen Versammlung ist die- Er¬
richtung einer Kriegskreditkasse für den Mainzer Bezirk be¬
schlossen worden.

* Der Kurs der 3proz. preußischen Konsuls und der 3proz.
Deutschen Reichsanleihe wird aus dem Frankfurter inoffi¬
ziellen Verkehr miit ca, 71 Proz. gemeldet. >; •

* Zur Einlösung dar Pfandbrief-Zins scheine. Wie verlautet,
halben die Hypothekenbanken die Absicht, in gewohnter Welse
am 15. September mit der Einlösung der am 1. Oktober fälligen
Pfandbriefcoupons zu 1 beginnen. Von Proyinzinstituten hat die
Braunschweig-Hannovepsche Hypothekenbank bereits die Ein.-
lösung vom 15. September ab angekündigt’ :

* Die Coupons russischer Staatsanleihen, die bekanntlich
augenblicklich nicht ' eingelöst werden, Werden in Frank¬
furt  a . M. mit 91 Proz. ihres Nominalbetrages bewertet,

W. T.-B. Pariser Börse. Paris,  25 . Aug. Es notierten
Französische Rente 75, Italienische Rente 88.25, Banque de
Paris 1090, Banque .Mexique 108, Banque Union Parisienne
635, Nord de l'Espagne 353, Saragossa 353, Russen-Naph-
tha 320.

hd. Nene englische Schuldscheine. Amsterdam,
25. Aug. Am 26. August, 1 Uhr mittags, wird die Bank von
England neue Schuldscheine in Höhe von 15 Millionen Pfund
nusgeben, die. nach 6 Monaten rückzahlbar sind. Von dieser
Summe sind .10 Millionen Pfund für eine belgische ;Anleihe
bestimmt. . - . .

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  25 . Aug.

Weizen loco 221 bis 223, Roggen loco 189 bis ,190, Hafer, feiner
alter 230 bis 240, ditto mittel alter 223 bis 229, ditto neuer fein
215 bis 220, ditto neuer mittel' 210;bis 214, in . einem Falle
feiner Hafer loco 225, Mais runder 190 bis 196, Gerste mittel
und gute 190 bis 210, Erbsen mittel 240 bis 270, Weizenmehl
30 bis 38, Roggenmehl 26.50 bis 29, Weizenkleie grobe und
feine 13 bis 13.50. >

W. T.-B. Berlin, 25. Aug. (Schluß.) Weizen 221 bis 223
ruhig, Roggen 189 bis 190 ruhig, Hafer: fein 214 bis 218 etwas
matter, Hafer mittel 213 matter, Mais 190 bis 196 fester,
Weizenmehl 30 bis 38 ruhig, Roggenmehl 26.50 bis 29 ruhig.
Da keinerlei besondere Anregung vorlag,.war das Geschäft ln
Locogetrelde sehr ruhig. Die Preise waren gegen: gestern
nur wenig verändert, Käufe der Proviantämter nur gering.

* Eierpreise. Berlin,  25 . Aug. Der Preis für Kühl¬
hauseier stellte sich nach dem Bericht der Firma L. Werthehn
auf 5 bis 5.20 M. per Schock. — Eier pro Schock vollfnsche
inländische 6 M-, Kühlhauseier 5 bis 5.20 M. Zufuhren von
ausländischer frischer Ware fehlen.

W. T.-B. Hamburger Gelreidemarkt Hamburg,  25 . Aug.
■Weizen 220 bis 225, Roggen 204 bis 205, Hafer 215 bis 225.

W. T.-B. Vom Melallmarkt. Berlin,  25 . Aug. Tendenz
ruhig, Preise unverändert . .

O. Fruchlmarkt zu Fiankfurl a. HL vom 26. Aug. Weizen,
hiesiger und kurhessischer, 24.50 M., Roggen, hiesiger, 21.50
bis 21.75 M„ Gerste, Wetterauer, 20-50 bis 21 M., Franken,
Pfälzer, Ried 20.50 M., Hafer, hiesiger, 23 bis 26 M. Alles
per 100 Kilo.

O. Kartei!eimarkt zu Frankfurt a. 38. vom 26. Aug. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 M., im Detail 10 bis 11 M.
Alles per 100 Kilo. _ •

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

2 « . Aü « ii *4, 8 t  lir vormittags.
s»hr Irk 1' ' leicht , 3 — schwach , 4 — 'cäss i:, 6 - frisoh , 5 =*stark,

7— still,8 — a' hrmisch , 0 — Sturm , 10 — starker Sturm.

»ditungs«
Station.

|
3
-z

• aM

« a

Wottor
T Ce™'

Beob¬
achtungs-
Station.

fi
Wette*

BorRnn ». . . 7ÖR.7 82 bedeckt +29 Scllly.
Humbur (j . . 759,5 0801 +17 Aberdeen . .
SwInsmbnM Paris . . . .
Remel . . . 763,7 \V1 w . lkig +18 Vlissingen . .
Aachen . . . . Christiansund 759,5 SO 2 rroikenl.
Hannover . . 760,4 NO 1 wolkig +13 Skagen . . . . 761.2 SO 2 Dunst
Berlin. Kopenhagen. 761,6 S 2 »
Drssden . . . 761.4 SOI wolkig +17 Stockholm . .
Breslau . . . 7t 2,7 SO 2 wolkenl. +1« Haparanda .
Betz. Petersburg .
Frankfurt , t». 761.6 SW 2 +18 Warschau . .
Karlsruho , B 761.7 SW1 bodeckt + 18 Wion. 762,7 NO 1 wolk enl.
Künchen . . 762,4 SW 4 +1 Rom. 763,4 NW 1 >
Zugbpltzs . . 534,4 8 4 T 5 Floreni . . . .
Valnncift . . . Soydisfjord

+15
+19
+19

+15
4-17

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins l'Ur Naturkunde.

25 . August.
7 Uhr

mornren».
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Relative Feuchtigkeit (°/o) . .
Wind -Richtung und -Stark © • • • • *«
Niederschlagshöhe (mm)  .

751.3
763.4
11,5
10.9
90

N 1

75 J1
761.9
23.9
1 .5
67

01

751.9
761.9

18.1
Hl
91

still

752,4
7624
18.6
12.5
79,3

Hö*hflte”Temperatur (Celsius) 24.6. ' Niedrigste Temperatur 12,6.
Wettervoraussage für Donnerstag, 27. August 1914.
von der Mete ro 'ogisc en Abteilun g des Pnysilcal. Vereins <u n’ran furta . M*

Trüb und regnerisch , kühl , südwestliche Winde.
Wasserstau1 des Rheins

Biebrich.
Canb.
Mainz.

am 20. August»
• egal : 2,64 m gegen 2,71 ra am gestrigen Vormittag

» 3,17 m > 3,24 ra > * »
» 2,03 m > 2,03 m » > »

Die Abend-Kusgabe umfaßt 6 Seiten.
Eljefrcbattcur: 21. He ger Herst.

BeranthmrtliiSfür die innere Politik und „Letzte DraHtberichte": A. Hes erhörst;
.für die auswärtige Politik : Dr . phii . G. Schellenberg:  für das
Feuilleton: 18 o. Ra »eIIdor  f: für „Aus Stadt und Land" und dar gelernte
Provinzielle: C. Rötherdt:  für „Gerichtssaat" : S>. Diesenbach:  für „Sport
und Luftfahrt" : I . B.: C. L oSacker: für „Permi chtes" und de» „Briefkasten" :
C. Loracker,  für den HandelSleil: SB. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf:  iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l en b e r g fchen Hos-Buchdruckerei in (BtettatRU

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politiichea Abtellnns
von 19 bi« II Uhr.

Bekanntmachung.
Seit der Ueberuahme des Bahnschutzes durch die formierten Land-

Bataillone ist die Auflösung der Mehrzahl der hierzu verwandten
^igen Formationen erforderlich geworden.
Es ist mir ein Herzensbedürfnis, den Männern, jung und alt, die

ln opferwilligster Weife bisher diesem schweren, überaus veranlworr-
' Dienst mit aller Hingabe freiwillig gewidmet haben, und ins-
lbeve den allen Kameraden aus den Feldzügen meine volle An-
'Nung lind wärnifien Dank hierdurch auszuspreche». Für den
^bereich der Festung schließe ich mich dem vorstehenden Dank von
°n an.
F' ankfnrt a. M ., den 20. August 1914.
Von Kathen . XVIII. Armeekorps.

N’ßi der Infanterie. Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General,

zez.: Freiherr v«n « all,
Gener al der Infanterie._

Bekanntmachung.
„5nnge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das vollendete
^lensjahr — noch nicht erreicht haben, haben bei etwaiger Meldung
^itgsfreiwilliger znar kein Reckst auf Einstellung, können aber, da
hche De' immniigen nicht entgegenstehen, dennoch eingestelll werden,
l. ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt wird. Bei der Meldung
c,Subrinflen:
Die Gniwistigung des gesetzlichen Pertreters —_ der Eltern oder

^lUli.,,dcs, und ein obrigkeitliches Führungszeugnis.
Stellvertretendes Generalkommando

XVIII. Armeekorps,
gez. : von Ewald.

Bekanntmachung.
lleb-r die Rdci arme zwischen Blei-Aue und Gustavsburg, zwischen
^cknem Rhein flcr und Peter -Aue, sowie zwischen RcNbergs-Aue
Und Jngclhnmcr-Aue sind feste Brücken gebaut worden.

Jeder durchgehende Schiffs- und Floßverkehr durch diese Arme
ist daher bis auf weiteres verboten, auch haben sich Schiffe und
Flöße mindestens 300 Meier von den Brücken entfernt zu halten.

' ^ >e Armierung brücken bei Mainz (zwischen Worms und Eltville)
>̂r''en von zu Tal fahrenden Schleppzügen nur mit einer Anhang-

i°ngc, von Flößen nur bei 45 Meter Höchstbreite durchfahren
werden.

den 20. August 1914.
19. Mobil.-Tag.

Königliches Gonvernement der Festung
von Rathen

General der Infanterie.

Amtliche Anzeigen
Vckanntmächuny.Mit Bezugnahme auf den Aufruf

des Landsturms warne ich die un-
lNisgcbltdeten Landsturmpflichtigen
voreilig ihre Stellung oder ihren
Beruf aufzngeben. Alle Arbeitgeber
ersuche ich dringend, diesen Leuten
wegen Verbleihens in ihron Stell¬
ungen oder beim Suchen neuer Stell¬
ungen keine unnötigen .Schwierig¬
keiten zu machen, wer! diese. Leute,
die sich nach Ziffer 5C des Aufrufes
zunächst nur zur Stammrolle zu
meiden hatten, voraussichtlich nicht
opo: nur zu einem ganz geringen
^erl ' zur .Aushebung kommen wer¬
den. Ziffer 1 des Landsturm-.Auf-
i'ufes besagt ja auch bereits aus¬
drücklich, daß zunächst nur militärisch-
flusgebildete Landsturmpflichtigc zur(rinstellung kämmen' werden ; auch
dgn diesen wird voraussichtlich zu¬
nächst nur ein geringer Teil zur Ein¬
stellung gelangen.

Frankfurt a. M.,14 Aug. 1914.
Der kommandierende Olcneral.

acz. Frhr . von (stall. Gen, der Inf.
Bekanntmachung.

Dre durch meine Bekanntmachung
vom 6. d. M. für sämtliche Gast-
und Schankwirkschasken des Stadt¬
kreises Wiesbaden auf 11 Uhr abends
kbstocsetzte Polizeistunde wird .hier¬
mit bis 12 Uhr nachts verlängert.

Dagegen dürfen . musikalische und
gesangliche: Vorträge- über ' 11 Uhr

Miaus nicht stattflnden.. ^ setze voraus, daß bei der Aus-
wahl der Vortragsstückc dem Ernst
öeL ® Rechnung getragen wird.

WicSbadciU den 21. August 1914.
__Dc^ Pollzcivräüdcnt . v. Schcnck.

m - m  Bekanntmachung.aut Grund der Allerhöchsten Be-
itimmungen der Fesfungsdrenstord-
>' ung vom 13, August 1910 hat der

Gouverneur der Festung Mainz
für seinen Besehlsbereich den. Haupt-
mann Sommer , Adjutanten der
Kommandantur Mainz , zum Mili-
^ «r olizeimekster ernannt!
^ Aus der Festungsbcsatzung istzeine

^ng- gend̂armeric -Abteilung,^ bc-
nus Unteroffizieren und Ge-

tzstbstdet und dem Mrlitär-
Polizeimelster unterstellt . Dieser und
^s . ^ stsinne der .Militärpolizei sind
äußerlich durch einen Ringkragen mit
Nummern versehen wie die Feld¬
gendarmen kenntlich. Gleichviel welche
Uniform ne sonit kragen, sind sie be-
rechtigt, sowohl auf vreußisdjem wie
beM .chem̂ Gebiet einziigreifen.

WleSbaben,. den 15. August 1914.
Der P- lizelpra,rdenk. v. Schenck.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind an verschiede¬

nen’Punkten der Stadt aii offensicht¬
licher^ Stelle von privater Seite
Kartendarstellungen vom französi¬
schen Kriegsschauplatz zum Aushang
gebracht worden, welche angeblich das
Publikum über die jeweiligen Stell¬
ungen der deutschen und feindlichen
Armee unterrichten sollten. Ich mache
darauf aufmerksam, daß eine der¬
artige nicht aintliche, völlig unzu¬
verlässige Bekanntgabe militärischer
Operationen behördlicherseits nicht
geduldet wird. Zuwiderhandelnde
haben die Anwendung von Zwangs-
mäßregeln zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 19. August 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 27. August 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich iin
VersteigerungZlokale Helenenstrasfe 6
dahier : 1 Waschkommode öffontliw
zwangsweise -gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den, .26. August 1914.
Weher, Gerichtsvollzieher,

Rauenthaler Str . 14, 3.
Bekanntmachung.

Dowrerötag , 27. August 1914, nach¬
mittags 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise ösrentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Psandlokale Nen-
gaffe 22, hier : 2 Pfeikerspiegek, zwei
Bertikos, 2 Diwans , 1 Paneekbrett,
2 Sofas , 2 Sessel, 3 Schreibtische, ei»
Spiegelschrank, 1 Hocker, 1 Salon¬
tisch, 1 Säulenständer , 1 Chaiselongue,
1 Damen -Schreibtisch, 1 Spieltisdi,
1 Serviertisch» 1 Büfett , Teppich re. >

Wiesbaden, den 26. August 1914.
Heckes, Gerichtsvollzieher,
Rheingauer Straße 6, 2.

v Nichtamtliche
Anzeigen y

Wieder zurückgekehrt , habe meine
Praxis wieder aufgenommen . »

L. Ludwigen , DentistMauritiusstr . 1
(Ecke Kirchgasse ).

T el . Ir . aill.
Beleihung, Ankauf
besteh. Hypotheken.

Sensal Meyer Sulzberger,
Adelheidstr. 10. Telephon 524.

Frauen u. Kinder angenehm. Heim bei
bil«. Berechn. Schwalb. Str. 57, 2 r.

Silberne Tasche
mit Inhalt Montag verloren worden.
Wiederbringer gute Belohn. Nöder-
straße 34, 1. St ._ __

Entlaufen
Keiner weißer Fox mit schwarzen
Flecken aus Rücken u. Kopf, aus den
Namen Strick hörend. Abzugeben
Arnbtstraße 6, 3._

Zugelaufen junges Foxweibchen.
Abzuh. gog. Verg. b. Kost u. Annonce
Wilhelmst raße 8, Gar tenh. 1. ^ >ck.

Herr , Dienstag mittags vor d.
Kochbrunncn, wird um Rücksprache
gebeten.

Bekaautmachung.
Ehemalige nicht mehr dienstpflichtige Feldwebel, Vizefeldwebcl und

Sergeamcn, sowie afle.älteren Unteroffiziere des Landsturms, soweit sie
noch nicht eingestellt sind, haben sich sofort unter Vorlage ihrer Militär¬
papiere mündlich oder schriftlich(mögl. mündlich) auf dem Bezirks¬
kommando, Beriramstraßc3, Zimmer 28, zu melden.

Bezirkskommando Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Afle noch vorhandenen Mannschaften des Beurlaubtenstandes der

tVaedc .(Infanterie,. Jäger und Schützen, Maschinengewehrtruppen,
Kavalleric, Feldartillerie und Pioniere) haben sich am Donnerstag,
den 2.7» d. M ., nachmittags 6 Uhr, auf dem Hofe des Bczirks-
kommandos zu Wiesbaden , Bertramstraße3, zwecks Einstellung zu
ihren Truppenteilen zu melden.

Bezirkskommando Wiesbaden.
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Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Fahnen . «
Niederlage der Bonner Fakneafalbrik.

¥er *!kassff zu  Fabrikpreisen

Schweitzer , Hoflieferant, Eltenbogengasse 13.
Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze.

Fahnen
1480

I « Mtt
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m. b. H.mt v«. n.Zemmer: MM .17.
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Bon Donnerstag , den 27 . d. M . ad:

Kartoffeln
per Pfund4 P?<

per Kampf(8 Pfund) 32 Pfennig.
Die Kartoffeln werden nur in kleinen Mengen

(bis zu 8 Pfund auf einmal) an unsere Mit¬
glieder gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte ab¬
gegeben. Aer Worstand. FM

Lingelr. Verein Gegründet 188*1.
Donnerstag, de« 27. August» abends pünktlich 8V- Uhr:

Hauptversammlung im Vereinslokal , Helenenstraße 27.
Tagesordnung u. a.: Kriegs-Fürsorge betr.

Wir laden unsere Mitglieder zur pünktlichen und zahlreichen Be-
telligung ein . Der Vorstand . F410

Für unsere im Feld stehenden
Soldaten*

Das willkommenste Geschenk ist immer ein

Feldpostbrief
mit Zigarren oder Zigaretten.

Erhältlich in allen Zigarren - Geschäften.

Zigarrenhändterverein Wiesbaden.

rttieg§versicheruilg§schutz
gewährt

der Allgemeine Deutsche Versicherungs -Verein a. G.
in Stuttgart, gegründet L87S,

bis ans Weiteres noch:
a ) den Angehörigen der Landwehr I und II auch ohne Abschluß einer

regulären Lebensversicherung,
b)  den Landsturmpflichtigen bei Abschluß einer Lebensversicherung, und

zwar für den nichtgedienten Landsturm kostenfrei , für den gedienten
Landsturm bei mäßiger Sonderprämie.

Auskünfte mil Aufklärung über die Höhe der Kriepsschadcnsleistung durch die
Bezirksdirektion des

Ällgem . Deutschen Versicherungs -Vereins a. G . Stuttgart
Franz Stüöirazj Wiesbaden, Rhcinstr. 74, Fernspr. 2782.

Kähnen
in allen Größen enorm billig . Karl
Weber , Hellmundstraße 48. _

Speise -Kartoffeln

Juli - Nieren,
zart , wohlschmeckend, dünn¬
schalig mrd fast ohne Augen,
daher im Verbrauch weit vor¬
teilhafter wie harte tiefäugige
Industrie , Kumpf *2 «Oj ,

8 Pfund
Schmackhaftes saftiges

»MM -L " R»
Süßrahm -Tafelbutter

aus pasteurisierter Sahne,
bei 2 Pfd . su 128 Pf.

Den gewerbetreibeirden Ver¬
leumdern zur Kenntnis , daß
ich täglich bis 300 Laib Brot
und bis 200 Zentner Speise.

gßljtieiatip
liefert billigst

Äug . Jü©feiis 9
Blücherstraße 35 oder 33.

Bestellungen durch Telephon 2369.

HilM föl
zu haben:

Ochsenleber . . Pfd. 8OL,
Ochsenhackfleisch. Pfd. 70^
Ochsenkopf (Backenfl.) Pfd. «8©^
Ochsenlunge . . Pfd.
Ochsenherz . . . Pfd. 7« ^
Leberwurst . . . Pfd.

tartoffeln in meinem Laden
verkaufe , hieraus ergibt sich
von selbst, daß die Konsumen¬
ten die gebotenen Vorteile zu
schätzen wißen.

Schwanke Maclif .,
Schwalüacher Str . 50. Tel . 414.

»UM 8«l All.
Biücherstraste 4N,

Ecke Gueisenaustratze.
Offeriere prima junge Hähne
p. Stück 8® Pf .,

sowie frisch geschlachtete Suppen¬
hühner, Kapaunen etc.

und frisch zerhackte Hähne
zu Ragout billigst.

Herrmanns „ Automat“
18 Schierstcincr Str. 18.

Nonrerven -Dosm»
rum Einkochen
von Obst , Ge¬
müse etc . 1389

V ia Pergamentfür Einmachzwecke billigst.

i EckeWalramstr.

V. Vi IV-kg MM . WMW
30,35,40$

photogr., Physik, u. elektr. Apparate.
Kl. Langg. 4. H. Jung . Tel. 4163.

mit Deckel,
Gummiring und

Feder.

Ia
u. neue weiß
abzug. Klarenthaler Str. 1» 3 links.

Franz Flossner Sfaclif . ,
Wellritzstrasse 6.

Melegle Mp.
a . zerriss ., kauft su hoh. Pr . Zimmer¬
mann , Wagemannstr . 12. Tel . 2154.

Nachmittags
Abonnements- Konzen

Städtisches Eurorode » °^
Leitung : Herr H. ürrner,

hapellmeister . ■aefie&
1. Choral : Aus meines

Grunde . ir- ztw ^ ^
2. Vom Fels zum Meer , l es

von F . Liszt. lieb®11__ _ _ zt . T»ie ®
3. Ouvertüre zur Oper

Raben “ von J . Bh ein “ e3 M
4. Volksszene aus der ir

Evangelimann “ von • ^ von
5. Rondo capriccioso , °P-

F . Mendelssohn . -r, er  fW
6. Gebet aus der Oper » ,, eber. ,,

schütz “ von C. M. v - ßj enzi
7. II . Finale aus der Oper „

von R . Wagner . jiarS^
8. Die Wacht am Rhein,

von H . Herrmann-
Abends 8 Uhr : «

Abonnements- Kons ert •'
Städtisches Kurorcbest̂ .^ g,

Leitung : Konzertmeister
1. Choral : Erschienen ist tu» _

Ta g - . ^ to KaVaH erie
2. Ouvertüre zu „Leichte „

von F . v . Suppe - T„rgossrw
3. Finale aus der Oper

von R . Wagner
4. Frühlings Erwachen,

von E . Bach . 0 tsusp*'- „
5. Kaiserjäger -Marsch v.R-F lt V »»
6. Ouvertüre zu „ Uan -

E . Bach . , . _ FaO^ 1
7. Erinnerung an Lortzm &>

r.B
mtS

von F. Rosenkranz . aIarS ch v°a8. Deutsche Feldherrn,

Wen, Sie Ute eBÄ
wollen , können unter 511 L

etten . stent -i rtt er ^.
längere Zeit . Einzelne K??,jt3 -E
sich. Meine Schule bestes!
und ist Erk. überall möglich- -.„„net5
1Al ! _lOttfiv „ 116 fiffrmt . u . f -,.. 8,
10V -- 12Ühr , auß . Mont . u-^

Sri . L, Manderbach . E
akad. ausgeb . Lehrr ^ V

Oestern mittag ist mein geliebter , teurer Ontte,

Hingen  Bag ’g*©.
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.

In tiefstem Schmerzt
Frau Maria 3Bag{je*

Wiesbaden, den 26 . August 1914.
Philippsbergstrasse 45.

Feuerbestattung im Krematorium zu Mainz Freitagnachmittag 4 Ukr-
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt . A I1

Hierdurch die schmerzliche Mitteilung -, dass meine §uts
Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Grossnnitter,
Schwester und Tante,

Elektr. Seldlampen
u. prima(Etfd̂ BdttCtlcn

Frau Luise Kreuter,
geh . See , verw. M .omberger,

IS« Kneipp » Goldgaffe 9. 1473

Prima Rindswürstche»
(täglich frisch) Sl . 20 Pf .,

Mettwurst Pfd.1.20, harte 1.40
' Metzgerei Wolf Stein.

Moritzstr. 85. Telephon 832.

heute vormittag 9 "Uhr nach langem , schwerem Leiden iw. Alte1’
von 69 Jahren sanft verschieden ist.

Klostermühle.
UM miSBln,

frisch vom Baum,
Psund 8 Pf ., zu verkaufen.

Schöne Neineelttuden
». Einmachbirnen , das Pfund 8 Pf .,
abzugeben Bierstadtcr Straße 41.

Reineclauden
(Wiesbadener) Pflaumen

- - - - Ähc . 4, 1.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Hch . Kreuter.

>'vr „
/ * :

N kml
1,1m f1

y i,II H

Drei Bäume Reineclauden
zu verk. Idsteiner Stra ße 25.

W68bLll6N , 26 . August 1914.
Adelheidstr . 61.

Reineclauden Pfund 12 Pf.
W«stLndstraße 20, 1 links . B15472

Mirabellen «. Reineclauden
10 Pfd . 88 Pf . zu haben Gärtnerei
Hahn, Frankfurter Straße 41a.
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